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Auch Südwürttemberg stimmt der Verfassung zu
Mit 34 gegen 16 Stimmen das Bonner Grundgesetz vom Landtag angenommen

BEBENHAUSEN . (Eig . Bericht .) Der Land¬
tag von Württemberg-Hohenzollern hat am
Samstag das Bonner Grundgesetz nach vier¬
stündiger Debatte mit 34 Ja - gegen 16 Nein¬
stimmen bei einer Stimmenthaltung und 8
StimmVerweigerungen als letztes der 11 west¬
deutschen Länder angenommen. (Vergleiche
auch den heutigen Leitartikel.)

Unter einem Andrang von Zuhörern, wie
man ihn selbst nicht bei der Annahme der
südwürttembergischen Verfassung zu verzeich¬
nen hatte, eröffnete Präsident G e n g 1 e r die
Landtagssitzung mit einstündiger Verspätung.
Sie wurde hervorgerufen durch eine Strom¬
störung , die die vom Südwestfunk vorgesehene
Uebertragung unmöglich gemacht hatte . Zu¬
nächst wurde der Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend Fortschreibungen und Nachfeststel¬
lungen von Einheitswerten des Grundbesitzes
auf den 21 . Juni 1948 in zweiter und dritter
Lesung verabschiedet.

Nachdem es wieder Licht geworden war, er¬
griff Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
das Wort zu einer persönlichen Erklärung, da
die Regierung darauf verzichtet hatte , das
Grundgesetz mit einer Stellungnahme dem
Landtag zuzuleiten. Alle Minister hatten als
Abgeordnete bei ihren Fraktionen Platz ge¬
nommen.

finanziellen Fragen und bei der Teilung der
Verwaltung der Steuern. Vernünftig wäre die
Regelung all dieser Fragen im Kompromiß
des Siebenerausschusses gewesen , dessen Ver¬
wirklichung aber durch di§ verhängnisvolle
Note der Außenminister vom 23. April ver¬
hindert worden sei. Die Alliierten trügen die
Schuld , wenn es einmal später zu einer noch
zentralistischeren Gestaltung komme . Dr.
Müller gab dann seiner Ueberzeugung Aus¬
druck , daß es besser gewesen wäre, wenn die
kulturellen Fragen nicht im Grundgesetz ver¬
ankert worden wären. Nachdem das nun ein¬
mal geschehen , wolle es ihm aber als sehr
bezeichnend für den Geist der Verfassung er¬
scheinen , daß wichtige Forderungen der CDU
abgelehnt worden seien . Dr. Müller ging dann
noch ausführlich auf das . Elternrecht und auf
die Frage des Religionsunterrichtesein , wobei
der Abg . Schmid zahlreiche Einwürfe machte ,und schloß mit einem nochmaligen Appell an
die Abgeordneten, nur der Stimme ihres Ge¬
wissens zu folgen .

Der Abg . Binder (CDU) , einer der Bonner
Parlamentarier , erläuterte zunächst die Gründe
für den in Bonn benötigten Zeitaufwand. Den
Alliierten müsse der Vorwurf gemacht wer¬
den , daß sie ihre Auffassung nicht von An¬
fang an dargelegt hätten . Seiner Meinung

nach hätten sich die deutschen Ministerpräsi¬
denten vom Parlamentarischen Rat zu leicht
ausschalten lassen . Als er von der „Fernsteue¬
rung“ mancher Entscheidung bei der SPD
sprach , wobei er den ParteivorsitzendenSchu¬
macher meinte , drohte ihm Prof. Schmid sei¬
nerseits mit Enthüllungen über solche Fern¬
steuerung bei der CDU. Dr. Binder meint, daß
diese Verfassung eben ein Kompromiß zwi¬
schen zwei großen Parteigruppen sei. Als er
von den Gefahren einer autoritären Verwal¬
tung sprach , erinnerte ihn Abg . Kalbfell (SPD)
an seine eigene Neigung zu autoritärem Han¬
deln, was wiederum bei dem Abg . Renner,der wohl weiß , daß auch sein Parteifreund
Kalbfell hier nicht fleckenlos ist, den Zuruf
auslöste: Wer wirft wem was vor? Dr. Binder
schloß mit der Feststellung, daß es gut sei,wenn wir möglichst bald wieder eine wirk¬
liche Vertretung des deutschen Volkes hätten.

Der Abg . G o g (CDU) begründete, warum
er und einige seiner Parteifreunde ihre Stimme
verweigerten, nachdem auch er schwerste Be¬
denken gegen die neue Verfassung geäußert
hatte . Der Abg . Schwarz (CDU) erklärte ,daß er gegen die Verfassung stimmen werde.
Das Bonner Werk trage seiner Meinung nach
den christlichen Grundsätzen nicht genügend
Rechnung . Fortsetzung auf Seite 2

Der Staatspräsident gab offen seine schwe¬
ren Bedenken gegenüber dem jetzt vorliegen¬
den Verfassungswerk Ausdruck. Er bedauerte
vor allem die lange Dauer der Verhandlun¬
gen , die schwerwiegende Folgen hatte, da
Deutschland sonst sicher eine Vertretung nach
Paris und in die Ruhrbehörde hätte entsen¬
den können . Es wäre zweifellos rascher ge¬
gangen, wenn man in Bonn den wesentlich
einfacheren Herrenchiemseer Entwurf zur
Grundlage der Beratungen genommen hätte.
Es habe auch eine Regierungsbankgefehlt, die
ordnend und ausgleichend hätte wirken kön¬
nen. Nun seien die Landtage gezwungen , bin¬
nen wenigen Tagen ihre endgültige Entschei¬
dung zu treffen. Da sei es nicht möglich , ein
zutreffendes Urteil zu fällen. Auch wenn das
Grundgesetz bereits von einem Drittel der
Länder angenommen sei , handle es sich für
die Abgeordneten von Südwürttemberg nicht
nur um eine Art technischer Abstimmung. Sie
hätten vielmehr die Pflicht , Stellung zu neh¬
men, wie wenn es auf ihre Entscheidung al¬
lein ankomme .

Dr. Müller wies dann darauf hin, daß mit
der Abstimmung eine Reihe von schwerwie¬
genden politischen Fragen gekoppelt seien .
Ohne einheitliche Bundesgewalt könne auch
kein großes Problem gelöst werden. Im ein¬
zelnen erörterte er anschließend die großen
Einwände, die er persönlich gegenüber der
Bonner Verfassung erhebt . Er zeigte an zahl¬
reichen Beispielen , daß kaum in einem einzi¬
gen wichtigen Punkt eine klare Lösung ge¬
schaffen worden sei , die den Idealen seiner
Partei Rechnung tragen würde. Ganz unvoll¬
kommen sei die föderative Gestaltung. Gefah¬
ren sieht Dr . Müller in der konkurrierenden
Gesetzgebung, im Einbruch in die Verwal¬
tungshoheit der Länder, bei der Lösung der

Europa-Union in Hamburg
HAMBURG. Die erste Zusammenkunft der

Europa-Union auf deutschem Boden wurde von
dem holländischen Präsidenten der „Union
Europeene desFederalists “

, Dr. Henrik Brug -
am Freitag im Hamburger Rathaus

eröffnet . Als Ziel der europäischen Föderali¬
sten bezeichnete Dr. Brugmanns, in Europaeine dritte Kraft zu schaffen , die stark genugsein müsse , um zwischen der Sowjetunion und
den Vereinigten Staaten zu vermitteln. Der
Kongreß wählte den deutschen Schriftstellerr. Egon K o g ö n , Frankfurt , zum Vorsitzen¬
den und Prof. Dr. Karl Schmid , sowie Mini-
su ^pieeker., zu stellvertretenden Vor¬
sitzenden. In der Samstagsitzung wurde eine
Kesolutiop angenommen , die sich gegen eine
Neutralisierung Deutschlands wendet, weil
_.edtschland nicht über die Mittel verfüge, ge¬gebenenfalls eine Neutralität durchzusetzen.

Zu anderen Feststellungen als die Europa-
mon in Hamburg kam Prof . Dr. N o a c k bei

inü ^ressekonferenz des Nauheimer Kreises
n ,

* rdnkfurt. Er bezeichnete eine Neutralisie¬
rt Deutschlands unter internationaler Kon -
rv? e aIa die einzig mögliche gesamtdeutsche
D
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Westberliner Verkehr liegt still
Blutige Auseinandersetzungen zwischen Streikenden und Streikbrechern

BERLIN . Ueber das Wochenende wurde Ber¬
lins Leben vollständig von dem Eisenbahner¬
streik in den drei Westzonen beherrscht. Die
12 000 Streikenden erreichten eine nahezu voll¬
ständige Stillegung des S-Bahnverkehrs. In
der Nacht vom Samstag zum Sonntag ver¬
schärfte sich die Lage infolge des Einsatzes so¬
genannter „Kampfzüge “

, die auf Befehl der
sowjetischen Transportkommandanturen unter
Bedeckung von einigen Hundertschaften be¬
waffneter Ostzonen -Bahnpolizei , den Verkehr
wieder in Gang setzen und sich der Bahn¬
anlagen bemächtigen wollten. Es kam zu
schweren Ausschreitungen, in deren Verlauf —
die Ostpolizei machte von der Schußwaffe Ge¬
brauch — mehrere Hundert Streikende ver¬
letzt wurden. Im Laufe des Sonntags konnte
die Unabhängige Gewerkschaftsorganisation
(UGO ) fast alle Berliner Westbahnhöfe wie¬
der unter ihre Kontrolle bringen. Nach einer
Verlautbarung des kommunistischen FDGB
soll unter allen Umständen versucht werden,heute den Verkehr wieder aufzunehmen.

Die Viererbesprechungen über die Wieder¬
aufnahme des Interzonenhandels sind abge¬

schlossen . Beteiligte britische Kreise erklären,daß immer noch eine Reihe sowjetischer Ver¬
kehrseinschränkungen vorhanden seien , die
den New Yorker Beschlüssen entgegenstän¬
den , so insbesondere die Beschränkung der
von Westdeutschland nach Berlin verkehren¬
den Züge auf 18 pro Tag . Dagegen verläuft
jetzt der Grenzverkehr bei Hof und den an¬
deren bayerischen Übergangsstellen reibungs¬
los.

Der Kommandant des US-Sektors von Ber¬
lin , General Frank Howley , verweigerte in
einem Schreiben an den sowjetischen Kom¬
mandanten die Auslieferung von neun „so¬
wjetdeutschen Agenten “ , die bei dem Versuch ,
den Buchhändler Gerhard Schütt zu entfüh¬
ren, im amerikanischen Sektor verhaftet wor¬
den waren. Am Freitag ereignete sich ein
neuer Fall von Menschenraub :

Zwei Russen in Zivil erschienen bei dem
Gastwirt Karl Dickenherr, Prenzlauer Straße,der in Vorahnung seines Schicksals flüchten
wollte, verfolgten ihn und zerrten ihn in
eine Limousine , mit der sie in Richtung Ost¬
sektor verschwanden.

Außenminister der Westmächte einig
Zur Auskunftserteilung wird ein deutscher Konsultativrat gebildet

PARIS . Nachdem der amerikanische Außen¬
minister A c h e s o n am Samstag früh in Pa¬
ris eingetroffen war , traten die Außenminister
der drei Westmächte am Samstag um 17 Uhr
zur ersten Besprechung zusammen . Sie dauerte
rund drei Stunden. Am Sonntag folgte ihr um
11 Uhr (üne zweite Konferenz , die um 13 Uhr
beendet war. Die Außenministermußten einige
Differenzen in dem Standpunkt der drei Mächte
ausgleichen , deren Beseitigung den Sachver¬
ständigen in der vergangenen Woche nicht ge¬
lungen war.

Die erste Konferenz sämtlicher Außenmini¬
ster ist auf heute nachmittagum 14 oder 15 Uhr
festgesetzt.

Inzwischen ist auch der sowjetische Außen¬
minister Wyschinski in Paris eingetroffen .
Er stattete Schuman einen Höflichkeitsbesuch
ab , der drei Minuten dauerte . Wyschinski er¬
klärte auf Fragen der Journalisten: „Ich bin
froh, in Paris zu sein , die Antworten auf Ihre
Fragen kann ich aber erst später geben .“

Die Engländer haben am Samstag den USA
und Frankreich vorgeschlagen , die Viermächte¬

besprechungüber Deutschland geheim zu füh¬
ren. Eine Entscheidung soll aber erst in An¬
wesenheit der Russen getroffen werden.

Der Pariser Korrespondent der „Prawda“
schreibt zu der Konferenz: „Der Pariser Presse
nach zu urteilen ist es sehr wahrscheinlich, daß
»die Vertreter der drei Westmächte auf dieser
Sitzung versuchen werden, der Sowjetunion
gewisse Bedingungen zu diktieren. Die Erfah¬
rung hat aber schon mehr als einmal gelehrt,
daß solche Methoden den Beziehungen mit der
Sowjetunion nicht gerade zuträglich sind .“

In Bonn wird zurzeit ein deutscher Konsul¬
tativrat gebildet, der eventuelle Auskünfteer¬
teilen und Rückfragen der Pariser Außenmini¬
sterkonferenz beantworten kann . Der Rat soll
aus vier westdeutschen Ministerpräsidenten
und vier Mitgliedern des Parlamentarischen
Rates gebildet werden. Ihm wird wahrschein¬
lich auch der stellvertretende Vorsitzende der
SPD , Erich Ollenhauer , angehören, der
durch den Verzicht eines niedersächsischen
SPD -Abgeordneten noch für die letzten Tage
des Parlamentarischen Rates Abgeordneterge¬
worden ist.

Forrestal beging Selbstmord
WASHINGTON . Der ehemaligeamerikanische

VerteidigungsministerJames Forrestal hat
Selbstmord begangen, indem er aus dem 17 .
Stock eines Marinehospitals gesprungen ist.
Forrestal befand sich seit April wegen nervö¬
ser Depressionen im Krankenhaus. 1940 war er
von Präsident Roosevelt zum Unterstaatssekre¬
tär im Marineministerium ernannt worden. Es
ist hauptsächlich seine Leistung, daß die ame¬
rikanische Marine zur stärksten der Welt ge¬
worden ist . Nach dem Tode von Knox wurde
er im Jahre 1944 Marineminister und 1947 Ver¬
teidigungsminister. Am 31 . März war er von
Johnson als Minister abgelöst worden.

Oesterreichische Armee gefordert
WIEN . In einer auf ihrer Jahrestagung ge¬

faßten Entschließung erklärte die österreichi¬
sche Volkspartei, die in der Koalitionsregie¬
rung vertreten ist, nach vierjähriger Besat¬
zung sei die Geduld des österreichischen Vol¬
kes erschöpft. Die Partei fordert die Aufstel¬
lung einer österreichischen Armee. Sobald

diese Armee gebildet sei, müßten die Besat¬
zungstruppen aufgefordert werden, das Land
zu verlassen. Jede Besatzungsmacht , die das
nicht tue, solle vor der UN als Angreifer ge¬
brandmarkt werden. Die Parteientschließung
folgt damit im wesentlichen den Gedanken,die Außenminister Dr. G r u b e r in einer Rede
am Freitag vertreten hat.

Reinigung noch nicht abgeschlossen
FRANKFURT . Professor Erhard erklärte ,der Verteilerapparat sei in seinem gegenwär¬

tigen aufgeblähten Umfang viel höher, als der
Produktionsstand es gestatte, um die inner¬
deutschen Kosten zu senken. Der Reinigungs¬
prozeß der Wirtschaft mit dem Ziel der Aus¬
lese durch Leistungssteigerung und Rationali¬
sierung sei noch nicht abgeschlossen . Ein ge¬wisser Druck auf die Kreditbeschränkung
bleibe, andererseits dürfe er nicht so stark
sein , daß soziale Schäden auftreten . Die ge¬
genwärtigen Absatzstockungenwürden in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit überwunden sein .
Das beste Mittel gegen Käuferzurückhaltung
sei , zu produzieren, um die Preise zu senken.

Ein überlegtes Ja
o.h. Die Abstimmung im Landtag von Würt -

temberg-Hohenzollern hatte das überraschende
Ergebnis, daß unser Land nach Bayern die
relativ höchste Zahl von nichtkommunistischen
Nein -Stimmen aufzuweisen hat , wenn auch
das Grundgesetz noch immer mit einer Zwei¬
drittelmehrheit angenommen worden ist . Diese
Tatsache bedarf einer näheren Erörterung,
um kein falsches Bild von den südwürttem¬
bergischen Verhältnissen entstehen zu lassen,und vor allem, um nicht den Eindruck her¬
vorzurufen, bei uns habe der extreme Föde¬
ralismus billige Triumphe gefeiert.

Wer Gelegenheit hatte , an dieser doch fast
historischen Sitzung teilzunehmen, weiß , daß
das nicht der Fall gewesen ist. Man hat in
Bebenhausen eine Entscheidung getroffen , bei
der die Abgeordneten zu einem Teil wenig¬
stens nicht politischen Erwägungen, sondern
wirklich nur ihrem Gewissen und nicht ir¬
gendwelchen Parteiparolen oder -anweisun-
gen gefolgt sind . Und daß dem Ja oder Nein
oder der Stimmverweigerung manchmal hef¬
tige , aber absolut sachlich geführte Auseinan¬
dersetzungen in den einzelnen Fraktionen und
Parteien vorausgegangen sind , hat man nicht
nur vor der Sitzung von einzelnen Abgeord¬
neten hören können, das spürte man vielmehr
an den verschiedenen Erklärungen der Redner
selbst , die eine in Bebenhausen sonst nicht
immer festzustellende innere Anteilnahmeund
aus tieferen Schichten als lediglich Parteiüber¬
zeugungenkommende Gegensätzlichkeitenver¬
rieten . Sowohl die schwere seelische Konflikte
andeutende und darum vielleicht etwas ge¬
hemmter als sonst wirkende persönliche Er¬
klärung des Staatspräsidenten Dr. Gebhard
Müller , als auch die mit einer meisterhaf¬
ten sachlichen Souveränität gegebenen Erklä¬
rungen und Begründungen des Justizministers
Professor Karl Schmid , anerkannten darum
auch genau wie alle anderen Reden trotz al¬
ler gelegentlichen Schärfen durchaus die
Ueberzeugung des Gegners .

Zweifellos waren das sehr positive Seiten
der Landtagssitzungam vergangenen Samstag .
Sie zeigten , daß sich die Abgeordneten dies¬
mal der ganzen Schwere ihrer Entscheidung
voll bewußt waren. Auf der anderen Seite ha ¬
ben aber gerade die sehr weitgehenden Er¬
örterungen dazu geführt, daß die Beratung des
Grundgesetzes nicht auch in Südwürttemberg
zu einer nach außen politisch eindrucksvollen
Kundgebung deutschen Wollens geworden ist ,
sondern eher als ein Beispiel einer inneren
Zerrissenheit und vielleicht sogar Unsicherheit
über den Weg in die Zukunft gewirkt hat
Dazu kam noch , daß die oft etwas breit an¬
gelegten Erklärungen häufig von , wie wir of¬
fen zugeben , sehr geistreichen und vor allem
von der Seite des Abgeordneten Renner aus
auch sehr witzigen Zwischenrufen unterbro¬
chen worden sind . Sie brachten zwar gewis¬
sermaßen das Salz und den Pfeffer in die
Sitzung und verliehen den hochpolitischen
Darlegungen auch manche humoristische Note.
Aber im Bewußtsein der großen Tragweiteder
Entscheidung hätte man doch lieber auf sie
verzichtet.

Daß die kommunistischen Abgeordneten, es
waren diesmal nur zwei anwesend, gegen das
Grundgesetz stimmen würden, war vorauszu¬
sehen , daß aber die CDU in viererlei ' Formen
ihre Stimme abgeben würde, war die große
Sensation dieses Tages . Soviel wir wissen , ist
im Landtag zum erstenmal von der zwar in
der Geschäftsordnung vorgesehenen, aber noch
nie benützen Möglichkeit der Stimmverwei¬
gerung Gebrauch gemacht worden. Die ver¬
weigerte Stimme wird praktisch nur bei der
Feststellung der Beschlußfähigkeit gewertet.
Es ist also wie wenn der Abgeordnete über¬
haupt nicht abgestimmt hätte . Wir gestehen
offen , daß wir für diese Art der Stellung¬
nahme, zu der sich acht Abgeordnete der CDU
bekannten, auch nach der Erklärung des Ab¬
geordneten Gog kein rechtes Verständnis
aufzubringen vermochten. Es will uns doch
als eine Art Verlegenheitslösung erscheinen,der wir ein Nein vorgezogen hätten . Aber da
es sich hier, wir sagten es bereits, .wie noch
nie um eine Gewissensentscheidunggehandelt
hat , steht uns nicht das Recht der Beanstan¬
dung zu .

Der Abgeordnete Schwarz hat die Be¬
gründung für sein Nein und das seiner Par¬
teifreunde gegeben . Er hat sich vor allem auf
das Fehlen des Elternrechtes bezogen und dar¬
auf. daß die Verfassung nicht den von ihnen
gewünschten christlichen Geist atme. Da war
klar , eindeutig und sauber Stellung bezogen .
Hier rechten zu wollen , wäre übles Pharisäer¬
tum . Das Nein kommt aus einer inneren Hal¬
tung, die man, wenn man die Dinge nur poli¬
tisch - sieht, vielleicht nicht ganz verstehen, die
man aber unbedingt achten wird. Das ist denn
auch in Bebenhausen durchaus geschehen .

Daß unter den Nein-Sagem alle prominen¬
ten Abgeordnetendes Oberlandes waren, etwa
wie die Abg . Bauknecht, Lutz und Hermann,ist natürlich kein Zufall, sondern beweist nur,
wieviel stärker dort doch zweifellos die reli¬
giösen Bindungen sind . Und es ist auch nicht
zufällig, daß, soweit wir wenigstens feststel -
len konnten, alle evangelischen Abgeordneten
der CDU mit Minister Wirsching an eW
Spitze sich für die Bonner Verfassung p-v ' Kr_
ten . Auch für sie sind Fragen wief ^ ss v
recht nicht bedeutungslos gewesen . M n - n
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Wiiaciuag sagte uns nach der Sitzung , auch
sein Ja hätte eigentlich einer Erklärung be¬
durft . Aber aus Tradition und historischer
Entwicklung heraus haben sie doch bei ihnen
nicht das gleiche Gewicht bei dieser politischen
Entscheidunggehabt wie bei dem katholischen
Teil der Partei.

Die beiden Vertreter des Kreises Lindau ha¬
ben das Grundgesetz in 'erster Linie aus fö¬
deralistischen Gründen abgelehnt. Das scheint
zu beweisen , daß es doch nicht leicht ist , sich
bayerischer Ueberlieferung zu entziehen.

Doch wir wollen uns freuen, daß auch Würt -
temberg-Hohenzollern im gesamten dem Werk
von Bonn seine Zustimmung gegeben hat.
Hoffen wir letzt nur , daß eines Tages auch die
Abgeordneten, die heute in schwerstem Ge¬
wissenskonflikt ablehnten, ihre jetzige Ent¬
scheidung revidieren können. Zwar mag dann

•der Weg, auf dem mit Hilfe der neuen Ver¬
fassung, die wie Professor Schmid es treffend
formuliert hat, nur ein Grabscheit , ein Hand¬
werksgerät ist , der neue deutsche Bundesstaat
sich entwickelt hat, zwar nicht zur Erfüllung
aller ihrer Wünsche geführt, wohl aber ihre
schweren Bedenken als gegenstandslos erwie¬
sen hab ^n

Der Dank des Staatspräsidenten
TÜBINGEN . Nach seiner Rückkehr aus Pa¬

ris hat der Staatspräsident von Württemberg-
Hohenzollern , Dr . Gebhard Müller , folgen¬
des Telegramm an den französischen Außen¬
minister Robert Schuraan gerichtet:

„Exzellenz ! Es ist mir ein Bedürfnis, nach
Rückkehr in die Heimat Eurer Exzellenz be¬
stens für den herzlichen Empfang zu danken,
den unsere Delegation bei Ihnen und Ihren
Mitarbeitern gefunden hat. Ich bin überzeugt,
daß die von Ihnen in hervorragendem Maße
stetig und aufrichtig gepflegte verständnisvolle
Zusammenarbeit zum Segen unserer Länder
gereicht , die die Basis der europäischen Neu¬
ordnung bilden müsse'n. In den kommenden
Wodien werden alle Völker voller Hoffnung
auf Paris blicken . Möge Ihnen in Ihren Be¬
ratungen vergönnt sein , den heißen Wunsch
der Menschheit nach einer Aera des Friedens
und Vertrauens seiher Verwirklichung näher
zubringen .“

Auch an den Generäikommissar für deut¬
sche Angelegenheiten , Minister Poher, sandte
der Staatspräsident ein Danktelegramm.

Professor Schmid verteidigt das Grundgesetz
Fortsetzung von Seite 1

Abg . Prof. Karl Schmid befürwortete als
Mitglied der SPD-Fraktion die Annahme des
Grundgesetzes , bei dessen Ausarbeitung er
selbst einen Teil Einfluß hatte. In einer von
überragender Sachkenntnis getragenen und
formvollendetenRede , bei der auch einige sar¬
kastische Seitenhiebe auf seine Vorredner
nicht fehlten, wies er die verschiedenen Ein¬
wände zurück . Die lockeren föderalistischen
Konstruktionen ermöglichten keinen Staats¬
willen nach außen. In dieser Zeit, da Mächte
von außerhalb Deutschlands ein solches Inter¬
esse an einer äußerst lockeren staatlichen Ge¬
staltung bei uns hätten, müsse man dagegen
wirken. Er unterstrich dann besonders den
provisorischen Charakter des Grundgesetzes ,
das zudem noch nur für ein Staatsfragment
geschaffen worden sei . Darum sei die SPD
auch gegen eine Volksabstimmung gewesen ,
die dem Werk eine Weihe gegeben hätte , die
ihm nicht zukomme . Schmid gab zu , daß in
Bonn der Perfektionismus, der Wille der Sach¬
verständigen, ein vollkommenes Werk zu
schaffen , geradezu Orgien gefeiert hat . Ein
weiterer Grund für die lange Dauer der Bera¬
tungen sei zweifellos gewesen , daß in einer
bestimmten Partei zuerst die verschiedenar¬
tigsten Interessen hätten ausgeglichen werden
müssen . Recht boshaft bemerkte er : „Einer
der maßgeblichen Männer einer maßgeblichen
Partei hat mir einmal gesagt : „Aber lassen
Sie uns doch Zeit, in Bonn eine Partei zu wer¬
den !“ Gegenüber dem Vorwurf der Fernsteue¬
rung der SPD durch die Parteileitung in Han¬
nover verwies er auf die Bischofskonferenz
bei Bonn ; wo man auch versucht habe, gewis¬
se Forderungen durchzusetzen. Die Entfaltung
der christlichen Lebenskräfte werde in keiner
Weise behindert. In der englischen , der ameri¬
kanischen und der französischen Verfassung
sei der Religionsunterricht in öffentlichen
Schulen zum Teil sogar ausdrücklich verboten.
Der Staat dürfe nicht der verlängerte Arm der
Kirche sein . Auch die Sorgen wegen eines
finanziellen Uebergewichtes des Bundes seien
vollkommen unbegründet. Die SPD sei über¬
zeugt , daß eine brauchbare Verfassung ge¬
schaffen worden sei. Prof . Schmid schloß mit
den Worten : „Wir hoffen , daß die vier Außen -

Nachriditen aus aller Welt
STUTTGART . Bevollmächügte Vertreter der

Landesvofstände der WN Bayerns , Württem¬
berg -Badens und Hessens haben die Bildung ei¬
nes US-Zonen -Sekretariats der VVN mit dem
Sitz in Stuttgart beschlossen .

DÜSSELDORF . Frau Anna v . Ribbentrop , die
53jährige Witwe des ehemaligen Reichsaußen¬
ministers , wurde von der Spruchlwmmer in
Düsseldorf in die Gruppe III (Minderbelastete )
eingestuft , weil sie sich von der Kriegspolitik
ihres Gatten nicht distanziert habe .

BREMEN, Ab gestern befliegt die skandinavi¬
sche Gesellschaft SAS von Bremen aus neue
Verkehrslinien ngtch Frankfurt a . M. mit Zwi¬
schenlandung in Düsseldorf und nach Stuttgart ,
ebenfalls mit Zwischenlandung in Düsseldorf .
Von Frankfurt aus stehen dienstags und mitt¬
wochs Anschlußmaschinen nach München zur
Verfügung .

WIEN . Der Österreichische Bundeskanzler Leo¬
pold Figl kündigte an , daß am 20 . Juni in
Oesterreich die Bewirtschaftung für alle Wa¬
ren mit Ausnahme von Milch , Brot , Mehl , Fett
und Fleisch aufgehoben werde .

PARIS . Frankreich beschloß am Freitag die
de jure -Anerkennung Israels . Zum ersten Ge¬
sandten Frankreichs wurde Edouard Gouyon ,
bisheriger Botschaftsrat in Bern , ernannt .

PARIS . Der Staatspräsident von Südbaden ,
Leo Wohieb , und die anderen Mitglieder der
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zurzeit in Paris weilenden badischen Regie¬
rungsdelegation wurden vom französischen Au¬
ßenminister Robert Schuman und von dem fran¬
zösischen Generalkommissar für deutsche und
österreichische Angelegenheiten , Alain Poher ,
empfangen .

LONDON . Dem Nachrichtendienst der „Freien
Tschechoslowakei “ zufolge sollen im Monat Ap¬
ril 1074 Tschechen nach Bayern geflohen sein .
Das entspricht im April einem Tagesdurch¬
schnitt von 36 Flüchtlingen gegenüber 22 im
März .

KOPENHAGEN . Der dänische allgemeine Ge¬
werkschaftsbund erklärte in einer im Anschluß
an eine Generalversammlung gefaßten Ent¬
schließung seinen Austritt aus dem Weltgewerk¬
schaftsbund .

ATHEN . Der griechische Erzbischof Damas -
kinos ist am Freitag im Alter von 58 Jahren un¬
erwartet verstorben . Der Erzbischof war von
der Befreiung im Jahre 1944 bis zur Volksab¬
stimmung im September 1946 Regent von Grie¬
chenland .

SOEUL (Korea ) . Die Sowjetunion hat sich be¬
reit erklärt , neun nordkoreanische Divisionen
auszurüsten , sowie dem kommunistisch - orien -
tierten Regime 220 Flugzeuge und 20 Patrouillen¬
boote zur Verfügung zu stellen . Der südkorea -
nische Verteidigungsminister ersuchte die Ver¬
einigten Staaten , Südkorea wenigstens die glei¬
chen Möglichkeiten zu verschaffen .

RIO de JANEIRO . In Port Macio , der Haupt¬
stadt des Staates Aladoas , verursachten sint¬
flutartige Regengüsse Ueberschwemmungen und
Erdrutsche , die nach den bisherigen Feststellun¬
gen 50 Todesopfer forderten .

NEU -DELHI . Der ali -indische Kongreßausschuß
der in Dahra Dun am Fuße des ' Himalaja tagt ,
nahm am Samstag einstimmig einen Beschluß
über den Verbleib Indiens im britischen Com¬
monwealth an .

minister in Paris zu einer Einigung kommen
werden, die uns die Einheit in der Freiheit
gibt.

Der Abg . Dr. Leuze (DVP ) glaubt, aus den
Bonner Verhandlungen schließen zu können,
daß das Zweiparteiensystem nicht gerade das
Richtige wäre . Bonn habe vielmehr gezeigt ,
daß auch eine kleine Partei ihre Bedeutung
habe. Gegenüber der Chance , das ganze
Deutschland wiederherzustellen, sei die Fra¬
ge, in welchem Verhältnis Bund und Länder
zueinander stehen sollen , unwichtig .

Abg . Z e e b (KPD ) beschäftigte sich weni¬
ger mit dem Grundgesetz als mit allgemei¬
nen politischen Problemen wie dem Ruhrsta¬
tut , was den Abg . Renner zu dem Zwischen¬
ruf veranlaßte: „Haben Sie Ihr Manuskript
verwechselt? Sie wollten doch über Bonn spre¬
chen .“ Zeeb begründete dann einenkommuni¬
stischen Antrag auf Volksabstimmung und
eine Entschließung zur Pariser Konferenz.
Nachdem noch der Abg . Renner die Ver¬
fassungsmäßigkeit der Abstimmung betont
und der Abg . Wildermuth einen letzten
Appell an die Abgeordneten gerichtet hatte,
ihren etwaigen Entschluß zu einem Nein zu
überprüfen, erklärte als Vertreter Lindaus der
Abg . G ö 111 e r , daß Lindau mit Nein stim¬
men werde.

Nach einer Vorabstimmungüber die beiden
kommunistischenAnträge, die mit allen Stim¬
men gegen die KPD abgelehnt wurden, schritt
der Präsident zu der mit Spannung erwarte¬
ten namentlichen Abstimmung. Sie hatte das
bereits oben erwähnte Resultat. Als der
Staatspräsident als Abgeordneter mit Ja ant¬
wortete, ertönte Beifall, der ihn aber zu der
Bemerkung veranlaßte, daß dieser in diesem
Falle keineswegs angebracht sei.

Die Fraktionen der SPD und der DVP ha¬
ben geschlossen für das Grundgesetzgestimmt,
während die 16 Nein-Stimmen von den zwei
kommunistischen und .von 14 CDU-Abgeord¬
neten Vertreter stammten.

Die noch auf der Tagesordnung stehende
Steuerreform wurde auf die nächste Sitzung,
verschoben .

Eine Erklärung der CDU
TÜBINGEN . Die CDU teilt zu der Abstim¬

mung in Bebenhausen mit:
„Am 20. Mai berieten in Bebenhausen der

Landesvorstand, die Landtagsfraktion und die
Kreisvorsitzenden der CDU von Württemberg-
Hohenzollern über das Bonner Grundgesetz.
Von allen Teilnehmern wurde ein klares Be¬
kenntnis zum deutschen Bundesstaat abgelegt.
Zugleich wurden aber schwere Bedenken ge¬
gen den Inhalt des Grundgesetzes erhoben.
Insbesondere wurde festgestellt, daß weder
die kulturpolitischen Forderungen der CDU
vom Grundgesetz erfüllt , noch Garantien für
einen wirklich föderativen Staatsaufbau ge¬
schaffen worden.

Es handelte sich bei dieser Stellungnahme
nicht um eine bloße Kritik an einzelnen Be¬
stimmungen, sondern um schwerste Bedenken
gegen den Geist des Grundgesetzes , der Sich
wie die Weimarer Verfassung aus dem über¬
lebten Gedankengut des 19 . Jahrhunderts
speist .

Den typischen Gefahren des 20. Jahrhun¬
derts, Kollektivismus und Zentralismus, habe
dieses Grundgesetz keine wirksamen Dämme
entgegengesetzt, vielmehr habe es durch eine
gefährliche Vergrößerung des bundesstaat¬
lichen Prinzips solche Tendenzen begründet.
Dies kann für die Zukunft für unser Volk
verhängnisvoll werden.

Die Versammlung war sich der großen in¬
nen- und außenpolitischen Bedeutung einer
schnellen Errichtung des Bundesstaates wohl
bewußt. Sie bedauerte, daß die Notwendigkeit
der raschen Errichtung eines Bundesstaates
mit der schwerwiegenden Entscheidung über
den Inhalt des Grundgesetzes verkoppelt und
dadurch die Abgeordneten der CDU in schwere
Gewissenskonflikte zu führen geeignet war.

, Die Versammlung war sich einig darüber, daß
diese Entscheidung von jedem Einzelnen nach
seinem Gewissen getroffen werden mußte.“

Disziplin — Disziplin
cz Ueber dem Hangen und Bangen um das

Bonner Grundgesetz ging in der Endphase
dieser Auseinandersetzungen fast unbemerkt
etwas vor sich, was weit größere Aufmerksam¬
keit verdient hätte , steht doch hier ganz ge¬nerell die Frage der demokratischen Praxis
zur Diskussion . Mangels ausreichender „Par¬
teidisziplin“ sozusagen wurde der Abgeordnete
des Parlamentarischen Rats , Dr. Fritz Löwen¬
thal , von der SPD-Fraktion ausgeschlossen und,um ganze Arbeit zu tun , auch aus der Partei
„entfernt “ . Dr. Löwenthal fungierte denn auch
in den letzten Tagen des Bonner Rats als
„Unabhängiger Sozialist “ . Seinen Abgeordne¬
tensitz konnte man ijim ja nun — zum Glück
— nicht wegnehmen.

Was gab Veranlassung zu dieser „Aktion“?
Löwenthal hatte im Berliner „ Tagesspiegel“
einen Artikel veröffentlicht, der, was ohne
weiteres zugegeben wird, als scharfer An¬
griff auf den Hannoverschen SPD -Parteivor-
stand hei den Betroffenen berechtigten Unwil¬
len erregen mußte — falls sie Ursache hatten,
sich betroffen zu fühlen

In jedem Artikel heißt es u. a . :
„Was dringend der Erörterung bedarf , ist

die grundsätzliche Frage des Verhältnisses
zwischen Parlamentsfraktion und Parteiinstan¬
zen . Ist es mit demokratischen Grundsätzen
vereinbar, daß die Vertreter des Volkes, die
verfassungsrechtlich keinen Weisungen unter¬
worfen und nur ihrem Gewissen verantwort¬
lich sind, sich den Diktaten eines kleinen , im
Dunkel wirkenden Gremiums beugen? “

„Die in Deutschland leider immer noch stark
verbreitete Meinung , die Unterwerfung des
eigenen Gewissens unter den Willen kollekti¬
ver Faktoren sei ein löblicher Ausdruck der
Disziplin , ist ein Ausfluß autoritären Denkens ,
und vom autoritären zum totalitären Denken
ist nur ein Schritt. Wenn eine sich demokra¬
tisch nennende Partei duldet, daß ihre Spit¬
zenfunktionäre sich eine Macht anmaßen , die
die Stimme der Mitglieder nicht zu Gehör
kommen läßt , wird sie unvermeidlich ihres
demokratischen Gepräges verlustig gehen und
im Sumpf des Totalitarismus enden.“

Ob Löwenthal klug daran getan hat , sich in
dieser Schärfe auszudrücken und — das ne¬
benbei — dafür sich des geradezu naiv -pro¬
amerikanischen „Tagesspiegels “ zu bedienen,
steht dahin.

Zur Entlastung der Parteivorstände und
-ausschüsse — es geht ja hier um Prinzi¬
pielles, nicht um eine einzelne Partei — muß
allerdings festgestellt werden , daß in Parla¬
menten immer nur ein beschränkter Kreis den
Eindruck, er habe tatsächlich eine eigene Mei¬
nung, erweckt. Der große Rest bedarf wohl
des Gängelbandes. Und das ist schlimm ge¬
nug Erschütternd ist es jedenfalls, immer wie¬
der in Parlamenten Anträge einer etwaigen
Oppostion abgetan zu sehen bloß deshalb, weil
Parteien und nicht Abgeordnete abstimmen,
und bezeichnend , daß gelegentlich angekündigt
wird, in diesem Falle wird kein Fraktions¬
zwang ausgeübt. Die Abgeordneten der CDU
im Landtag von Bebenhausen haben bei der
Abstimmung am Samstag eine erfreuliche und
lobenswerte Ausnahme gebildet.

Ueber die Parteidiktatur selbst hat sich
Löwenthal ja eindeutig genug ausgedrückt , als
daß dem noch viel hinzuzufügen wäre. Noch
immer glaubt man bei uns ohne den Korporal-
Stock nicht auskommen zu können und immer
noch geht die „Disziplin “ über alles , auch
dort , wo eigene Entscheidungzu verantworten
ist. Ein böses Wort: Disziplin . Keines eignet
sich besser dazu , jeden Weg zur Entwicklung
eigenständiger, selbstverantwortlicher Persön¬
lichkeiten zu verbauen. Diejenigen, die „Diszi¬
plin“ fordern , vergessen dazu noch , daß sie
nur Beauftragte derer sind , die ihr Macht¬
trieb dann wieder zu vergewaltigen geneigt
ist. Wir leiden eben an zuviel Disziplin , ge¬
horchen gewohnheitsmäßig und kommen da¬
her nicht einmal mehr dazu, irgendein Pro¬
blem zu Ende zu denken. Und das in erster
Linie, weil wir autoritätsgläubig der Diszi¬
plin den eigenen Standpunkt opfern. Die Par¬
teidiktatur wird aber so lange anhalten, als
man sie hinnimmt und vor ihr kapituliert.

Karl Voßler — eine Würdigung
Von Universitätsprofessor Dr. Julius Wilhelm
Der berühmte Romanist Geheimrat Prof . Karl

Voßler , geboren in Hohenheim bei Stuttgart , ist
kürzlich im Alter von 76 Jahren gestorben . Er
war nicht nur hochgeschätzt als Fachgelehrter
und Universitätslehrer , sondern auch weltbe¬
rühmt als einer der glänzendsten und markan¬
testen Persönlichkeiten des deutschen Geistes - ' '
lebens . Seine akademischen Studien hat er an
der Tübinger Alma mater begonnen , wo er häu¬
fig im Uhiandhaus beim Philosophieprofessor
Sigwart zu Gaste war , und hat sie dann an den
Universitäten Genf , Straßburg , Rom und Hei¬
delberg fortgesetzt . 1900 habilitierte er sich in
Heidelberg , wurde dort 1902 a .o . Professor ,
ging 1909 als Ordinarius nach Würzburg , um
1911 einem Ruf nach München zu folgen , wo er
unter Ablehnung aller verlockenden Angebote
bis zu seiner 1938 erfolgten Emeritierung ver¬
blieb , eine Zierde se nes Lehrstuhls und ein
Stolz seiner Hochschule . Zweimal hat er das
Rektorat innegehabt , einmal 1926 , als es galt ,
die Hundertjahrfeier der Münchener Universität
würdig zu begehen , und zum zweitenmal 1945,
als der Zusammenbruch des Reiches und die
Verwirrung im Hochschulleben einen Gelehrten
von höchster Autorität und einen Menschen von
unantastbaren und ausgleichendem Wesen er¬
forderten . Auch nach seiner Entpflichtung hat
Voßler rastlos weitergearbeitet , bis ihm der Tod
die Feder aus der Hand nahm .

Voßler begann mit literaturwissenschaftlichen
Arbeiten über die Dichtungsformen der Roma¬
nen , vor allem der Italiener . Familienbeziehun¬
gen und die Freundschaft mit dem um einige
Jahre älteren Benedetto Croce vertieften und
verlebendigten seine Liebe zu diesem Land und
seiner Poesie . Das monumentalste Zeugnis sei¬
ner Beschäftigung mit Italienischer Literatur , der
zeitlebens sein Interesse galt , bildet das zwei¬
bändige Dantewerk , 1907—1910 in erster Auflage
erschienen . Dann wandte er sich Arbeiten aus
dem Bereiche des Französischen und Proven -
zalischen zu . Nachdem der junge Gelehrte im
ersten Dezennium unseres Jahrhunderts in den
Spuren Vicos und Wilhelm von Humboldts und
heeinflußt durch den ihm kongenialen B Croce
in sprachphilosophischen Schriften den vielbe¬
achteten und vielumstrittenen Versuch gemacht

hatte , einer idealistischen Sprachbetrachtung die
Wege zu ebnen , machte er in seinem 1913 ver¬
öffentlichen Buch „Frankreichs Kultur im Spie¬
gel seiner Sprachentwicklung “ gewissermaßen
die Probe aufs Exempel . Voßlers Haupt bestre¬
ben ging dahin , das Geistbestimmte , Schöpferi¬
sche und Künstlerische in der Entwicklung der
Sprachen herauszuarbeiten und damit die her¬
kömmlichen Grenzscheiden zwischen Sprachge¬
schichte und Literatur - und Geistesgeschichte
niederlegen zu helfen . In einer gegenüber dem
ersten Wurf abgemilderten Form zählt die
zweite Auflage des genannten Werks unter dem
Titel „ Frankreichs Kultur und Sprache “ heute
noch zum Allerbesten , was über Frankreich ge¬
schrieben worden ist . Nebenher gingen For¬
schungen über die altprovenzalische Troubadur -
lyrik , in denen Voßler Pionierarbeit für die li -
terargeschichtliche und ästhetische Erschließung
dieser Dichtungsgattung geleistet hat .

Und dann die imposante Reihe seiner Dichter¬
monographien , für die er mit seiner unvergleich¬
lichen Einfühlungsfähigkeit in Geistes - und
Seelenverfassungen und mit seinem fast untrüg¬
lichen Spürsinn für formale Feinheiten und
echte Poesie geradezu prädestiniert war : Lafon¬
taine 1919, Leopardi 1923, Racine 1927, Lope de
Vega 1932, Louis de Leon 1946 . Was hätten wir
Romanisten darum gebeten , wenn es ihm ver¬
gönnt gewesen wäre , noch seinen lange geplan¬
ten Tirso de Molina zu vollenden !

Seit Ausgang der Zwanzigerjahre versenkte
sich der Meister mtt besonderer Hingabe in die
ältere spanische Dichtung , deren charakteristi¬
sches Doppelwesen , eine ganz eigentümliche Mi¬
schung von urtümlich -volkhafter Realistik und
himmelstürmender Idealität , ihn unwiderstehlich
in ihren Bann zog . Der „Lope de Vega “ ist viel
mehr als ein Dichterporträt , er gibt ein umfas¬
sendes Kulturbild der spanischen Blütezeit . Wäh¬
rend sonst Voßlers Hauptleistung in der souve¬
ränen Zusammenschau , in der feinsinnigen Wer¬
tung und in der glänzenden , ans Künstlerische
grenzenden Darstellung besteht , bietet sein epo¬
chemachendes Werk über die Poesie der Einsam¬
keit in Spanien auch eine Fülle neuen oder kaum
bekannten Materials .

Weitesten Kreisen ist Karl Voßler bekannt ge¬
worden durch seine glanzvollen wissenschaft¬
lichen Essais , die seit einigen Jahren in vier
Bändchen gesammelt vorliegen , nicht nur eine

Fundgrube von Erkenntnissen und Anregungen
aller Art , sondern auch wahre Meisterwerke
deutscher Prosa , etwas Seltenes bei deutschen
Gelehrten . Es ist einleuchtend , daß eine künst¬
lerisch empfindende und sprachlich so hochbe¬
gabte Natur wie Voßler sich dazu gedrängt fühlte ,
Dichtungen aller romanischen Zungen ins Deut¬
sche zu übertragen . Wie meisterlich er das konn¬
te , zeigte ein Blick in das 1946 erschienene Buch
„Romanische Dichter “ . Dem Drängen seiner ihn
verständnisvoll umhegenden Gattin und mehre¬
rer Freunde nachgebend , hat er nach dem Höch¬
sten gegriffen , wonach ein deutscher Uebersetzer
greifen kann : einer Verdeutschung der „Dlvina
Commedia “ ( 1942 im Atlantis -Verlag erschienen ) .

Es wäre einseitig , wollte man neben der un¬
gewöhnlich breiten und tiefen , eine ganze Reihe
vpn Disziplinen befruchtenden Wirkung , die Voß¬
lers Schriften ausgeübt haben und weiterhin aus¬
üben werden , den vom In - und Auslande vielbe¬
gehrten Redner und den von vielen Tausenden
von Studenten bewunderten akademischen Leh¬
rer unberücksichtigt lassen . Es sei nur auf seine
große , man könnte sagen triumphale Vortrags¬
reise in den südamerikanischen Ländern hinge¬
wiesen , die er nicht lange vor dem zweiten Welt¬
krieg unternommen hat . Der Name Voßler war
gerade im Dezennium vor diesem Krieg und wäh¬
rend des Krieges einer der größten Aktivposten
des deutschen Geistes - und Universitätslebens im
Ausland . Wer je als civis academicus zu Füßen
dieser hohen , schlanken Gestalt mit den durch¬
geistigten Zügen und den auch im Alter dann
und wann schelmisch oder sarkastisch aufblitzen¬
den Augen saß und der vollen , tiefen Stimme
lauschte , die das heimatliche Schwäbisch nie ver -
leugnete , konnte sich dem Zauber dieser unge¬
wöhnlichen Persönlichkeit nicht entziehen . Und
wer das Glück hatte , ihm auch persönlich näher
zu treten , sah in ihm nicht allein das berühmte
Mitglied zahlreicher wissenschaftlicher Akade¬
mien und gelehrter Gesellschaften , den mehr¬
fachen Ehrendoktor und den Inhaber des Ordens
pour le mörite für Kunst und Wissenschaft , son¬
dern auch den verständnisvollen und helfenden
Menschen .

Nicht nur die Romanistik und die Stadt und
Universität München , sondern auch die Geistes¬
schaffenden Deutschlands , ja der ganzen abend¬
ländischen Welt stehen in ehrfürchtiger Trauer
an der Bahre dieses Grandseigneurs des Geistes .
Sein wichtigstes und bleibendes Vermächtnis bil¬

det nach seinem reichen Schaffen nicht zuletzt
seine in langen Jahren und schweren Zeiten
stets bewährte und beispielgebende Haltung als
Herold und Hüter von Geistesfreiheit und Hu¬
manität .

Hans Pfitzner gestorben
' Am Sonntagmorgen ist der Komponist Hans

Pfitzner in Salzburg an den Folgen einer Lun¬
genentzündung gestorben . Der Verstorbene , da"

erst vor kurzem seinen 80 . Geburtstag begehen
konnte , ist 1869 in Moskau geboren worden . 1*
den Jahren 1897 bis 1907 war er Lehrer am Kon¬
servatorium in Berlin und erster Dirigent am
Theater des Westens . Nachdem er einige JaMe
das Konservatorium in Straßburg geleitet hatte,
übernahm er 1918 die Meisterklasse zunächst w
Berlin und später in München . Im Kriege ver¬
lor Pfitzner , der zu den hervorragendsten Vet-
sönlichkeiten des europäischen Musiklebens ge¬
hörte , seinen gesamten Besitz . Er lebte
der Fürsorge des Wiener Philharmonischen
chesters in Oesterreich . Seinem letzten WiU®
entsprechend wird Hans Pfitzner in Wien , de
Stätte Beethovens , Schuberts und Mozarts , Be "

gesetzt werden .

Ingeborg Hentschke als Gretchen
lie letzte Aufführung der großen und er-
»reichen Inszenierung von Faust I an zw
enden in der nun zu Ende gehenden SP.'® ,lee
:eres Städtetheaters brachte eine wioiua
ubesetzung . Intendant Rose gab In8® .
: n t s c h k e die Gelegenheit , sich als Gr
n zu zeigen . Man sah ein Gretchen , oi >
hgewachsen , aber auch ein Gretchen , das s
pfindungen noch etwas konventionell und
ämt äußerte . Sie sprach neben ihren eus
eiteren Darstellern einen stillen , wenig L»
ierten Vers , sie blieb die Sentimentale
önen Stellungen und süßen Augenbh
i gutmütiges Gretchen , das sich im *
es Liebhabers nicht verbrannte und aooc
iren wußte . Was ihr an Verinnerl «* “' *
,1+o otoo +t +o cio rlnrrh IrlflfP Artikulier

Der Schriftsteller Klaus Mann , der ältest«

Sohn Thomas Manns , starb am Sonntag in •
t

nes an einem Herzleiden . Er war 42 Janvc
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D JE $ SCHWÄBISCHEN TAGBLATTS
ERSCHEINT JEDEN MONTAG

Bk Uomm in JSeäet Sfäettame
Der Tübinger SV keine Gefahr für Worms / Kaiserslautern siegt nach Kampf

Wormatia Worms — SV Tübingen 5 :0 . In
Worms erlebten fünftausend Besucher den er¬
warteten Sieg von Wormatia-Worms, gegen den
SüdzonenKweiten Tübingen, der mit 5 :0 das
Stärkeverhältnis richtig wiedergab . Wormatia
Worms spielte in der gleichen Besetzung wie am
Vorsonntag in Tübingen. Trotz des zahlenmäßig
hohen Sieges waren die Freunde der Wormatia
mit dem Spiel nicht zufrieden . Insbesondere die
Fünferreihe der Rheinhessen tändelte zu viel
und verstand es nicht, Raum zu gewinnen und
den Ball in die Gasse zu spielen . Man wollte
ins Tor hineinkombinieren und Torschüsse wa¬
ren so gut wie überhaupt nicht zu sehen, Zudem
spielten die Gäste mit dem Wind im -Rücken
und halten in ihrem Halbrechten Lauxmann ei¬
nen sehr gefährlichen Stürmer , der den Wormser
Torhüter Fischer mehr als einmal auf die Probe
stell e Die Wormser Zuschauer wollten ver-
zwe fein , bis endlich in der 40 . Minute der
Rechtsaußen Vogt I , den sehr guten Tübinger
Torwart mit einem langgezogenen Schuß zum
ersten Male zu schlagen vermochte. Nach dem
Wechsel spielte nur noch eine Elf : Worms . Die
Stürmer schienen wie verwandelt und schossen
aus allen Lagen . Binnen acht Minuten stellten
Vogt I , Vogt II und Hammer den Sieg sicher.
Die Tübinger verteidigten vielbeinig und eine
hohe Zahl von Eckbällen gab der Feldüberle¬
genheit sichtbaren Ausdruck. Erst in der 80.
Minute ergab ein Prachtschuß Hammers den
Endstand Bei Tübingen überragten Lauxmann
und der Torwart .

For ' una Freiburg — I . FC . Kaiserslautern 9:6
(0:2). ln einem schönen Spiel errang der 1. HC .
Kaisorlaütern in Freiburg vor 18 000 den Mei -
sterii ' el der französischen Zone . Die Fortunen
verlang ' en ihrem großen Gegner, vor allem in
der zweiten Halbzeit, alles ab und leisteten nicht
nur in der Abwehr entschlossenen Widerstand,
sondern fanden sich auch zu recht gefährlichen
Angriffen . Die Lauterer begeisterten die 18 000
durch eine prachtvolle Mannschaftsleistung. Sie
zauberten Fußball in Vollendung auf den Rasen,
führten , besonders Fritz Walter , eine Unmenge
eleganter technischer Kunststücke und Täu¬
schungsmanöver vor, vergaßen aber dabei doch
nicht den Hauptzweck des Kampfes, durch
kraftvolle , energische und blitzschnelle Angriffe
gegen das Freiburger Tor anzustürmen . Ueber-
ragend das Innentrio der Lauterer mit Fritz
Walter, Otmar Walter und Basler , die sieh
blendend untereinander verstanden und durch
großes Kombinationsspiel die Vorbedingungen
für den großen Erfolg schufen. Wie erfolgreich
die Deckungsreihen der Pfälzer ihren Mann
stellten , bewies die Tatsache, daß die Fortunen
in der ersten Halbzeit nur einmal zu einem
Torschuß kamen . Nach der Pause wurde der
Kampf ungleich dramatischer und verlief dann
bis zum Schluß in großartiger Spannung. Beim
Stand von 6 :2 war es Liechti, der dann in der
letzten Spielminute durch einen 35-Meter-Straf -
stoß unter begeisterndem Jubel der 18 000 das
Endresultat hevbeiführte . Schiedsrichter Wunder
leitete großzügig und ließ dem Spiel seinen Lauf.

Zonenliga. Süd

VfL Schwenningen — SSV Reutlingen 1 :1 (0 :1),Die abstiegsgefährdeten Schwenninger mußten
sich am Samstag auf eigenem Platz anstrengen,um wenigstens einen Punkt zu retten . Obwohl
Reutlingen mit drei Mann Ersatz antrat , kamendie favoristierten Platzherren nicht recht ins
Spiel. Besonders der Sturm spielte ohne Energieund vergab in der ersten Spielhälfte eine Reihe
bester Torgelegenheiten . Allerdings stellten die
Reutlinger mit Schwüle und Schubert eine äu¬
ßerst schlagsichere Verteidigung, und auch Scho¬ber im Tor arbeitete hervorragend . Nachdem
Schwenningen in der Mitte der ersten Spielhälfteeine leichte Feldüberlegenheit herbeigeführthatte , konnten die Reutlinger in der 30. Minute
überraschend die Führung erzielen , als Rechts¬
außen Kutschera einen Strafstoß aufnahm und
aus nächster Nähe einschoß. Kurz darauf mußte
der Reutlinger Torhüter infolge Verletzung den
Platz verlassen , gab aber in der zweiten Spiel¬hälfte seiner Mannschaft wieder einen starken
Rückhalt. Nach der Pause traten die Schwennlff-
ger mit unbestelltem Sturm an und hatten auch
Erfolg damit . Imerhin dauerte es aber noch eine
halbe Stunde , bis sie, durch Strafstoß von Kindl,den der Halblinke Groß einköpfte , den Ausgleich
erzwangen. Jetzt erst nahm das Spiel wirkliches
Zonenliga-Format an.

Beide Mannschaften kämpften verbissen und
mit großem Einsatz um den Sieg , der in • den
Schlußminuten aber eher an Reutlingen , das hin¬
tereinander drei schöne Tormöglichkeiten ver¬
paßte , zu fallen schien. Es blieb jedoch bei dem
1 :1, mit dem beide Mannschaften wohl zufrie¬
den sein können . Schiedsrichter Hilket , Stutt¬
gart , zeigte sich vor 2000 Zuschauern sehr groß¬
zügig .

Punktekämpfe entspannen sich
SV Gosheim —* SV Fechingen 3 :2 (1:1). — Zum

letzten eVrbandsspiel trat der Tabellenzweite in
Gosheim an . Die Gäste zeigten ein technisch schö¬
nes Spiel , fanden sich aber während des ganzen
Treffens ' nie richtig und mußten die Initiative ein¬
deutig den Einheimischen überlassen , die .einen ver¬
dienten Sieg erzielten . Nur durch großes Schußpech
blieb eine höhere Torausbeute aus . Der Gosheimer
Mannschaft gebührt für ihren restlosen Einsatz be¬
sondere Anerkennung . Schiedsrichter Benzing ,
Schwenningen , leitete das Treffen in gewohnt siche¬
rer Weise .

19 15 2 2 63 :20 32 :6
20 13 2 5 60 :30 28 :12
20 9 6 5 40 :36 24 :16
20 9 2 9 47 :36 20 :20
20 9 2 9 38 :34 20 :2fl
20 8 3 9 39 :42 19 :21
18 8 2 8 28 :31 18 :18
20 5 5 10 25 :48 15 :25
18 6 1 11 26 :42 13 :23
18 6 1 12 36 :57 13 :25
20 5 3 12 30 :65 13 :27

SV Troshingen — SV Tailfingen 1:5 (1:1). — Tail¬
fingen hatte das Glück , auf eine stark ersatzge¬
schwächte Mannschaft zu stoßen . Während Tailfin¬
gen sich gegenwärtig in einer Formverbesserung be¬
findet , zeigten die Einheimischen ein sehr mäßiges
Spiel , und so fiel es den Gästen nicht schwer , das
Spiel in dieser Höhe zu gewinnen . Schiedsrichter
Wiek leitete unauffällig und gut .

VfL Schramberg — SVg Metzingen 7 :1.
Das letzte Verbandsspiel gegen Metzingen löste

noch einmal einen schönen Widerhall aus . Man
wollte sich Überzeugen , ob Schramberg tatsächlich
solch einen Formrüdegang zu verzeichnen hat . Tat¬
sächlich setzte sich Schramberg durch und konnte
bis zur Pause vier Tore vorlegen , denen Metzin¬
gen gleich zu Beginn der Hälfte den Ehrentreffer
entgegenstellte . Als es am Schluß 7 :1 für Schram¬
berg lautete , hatte die Mannschaft einen schönen
Abschluß der Verbandsspiele erzielt .
ASV Ebingen
SV Hechingen
SV Trossingen
SV Tailfingen
SV Gosheim
VfL Schramberg
VfB Pfullingen
SV Metzingen
TSG Balingen
SV Tuttlingen
SVg Mössingen

Landesliga Gruppe Süd
Weingarten — Wangen 0 :1. — Wangen spielte von

Anfang an sehr eifrig und kampfbetont und ver¬
suchte mit aller Gewalt , die zwei Punkte zu ge¬
winnen , um dem drohenden Abstieg zu entrinnen .

Baienfurt — Buchau 3 :2. — Baienfurt bracht # die
Ueberraschung fertig , mit diesem gewonnenen Spiel
dem Abstieg endgültig entronnen zu sein . Den star¬
ken Einsatz ersetzen die Gäste durch reiferes Kön¬
nen .

Ehingen — Saulgau 2:1 (1:0) . — Im letzten Spiel
der Saison , das für die Ehinger gleichzeitig die Ab¬
schiedsvorstellung bedeutet , wurde Saulgau verdient
geschlagen . Bei denkbar schlechten Platzverhältnis¬
sen zeigten beide Mannschaften wenig . Ehingen lag
dauernd im Angriff , während sich Saulgau mehr
auf Einzeldurchbrüche , die aber sehr gefährlich wa¬
ren , verließ . Saulgaus ausgezeichneter Torhüter ver¬
hinderte im Verein mit dem Schiedsrichter eine
durchaus mögliche höhere Niederlage .
SV Weingarten
SV Laupheim
SV Buchau
TSG Riedlingen .
SV Ravensburg
SV Lindenberg
SV Saulgau
SV Baienfurt
SG Wangen
VfL Langenargen
SV Ehingen

20 12 4 4 57 :23 28 :12
19 10 4 5 45 :30 24 :14
20 11 —. 9 49 :54 22 :18
20 10 2 8 56 :59 22 :18
20 8 5 7 42 :58 21 :19
19 8 5 7 42 :58 18 :20
20 7 4 9 40 :45 18 :22
18 7 2 9 40 :41 16 :20

19 7 2 10 49 :36 16 :22
20 - 7 2 11 29 :54 16 :24
19 5 3 11 35 :64 13 :25

U&m Hi Mttd M #mktqleUh
Bayern München trotz Niederlage auf dem 3 . Platz

Fortuna Freiburg 22 13 5 4 49 :28 31 :13
SV Tübingen 22 12 7 3 48 :25 31 :13
ASV Villingen 22 10 6 6 37 :28 26 :18
Eintracht Singen 22 10 4 8 34 :22 24 :20
SV Rastatt 22 10 3 9 53 :54 23 :21
SSV Reutlingen 22 7 8 7 34 :26 22 :22
VfL Freiburg 21 8 3 10 30 :38 19 :23
SG Friedrichshafen 21 8 3 10 39 :50 19 :23
VfL Schwenningen 21 6 7 8 28 :38 19 :23
VfL Konstanz 21 6 6 9 37 :36 18 :24
Spvgg Biberach 20 5 6 9 29 :46 16 :24
Spvgg Offenburg 22 2 6 14 26 :53 10 :34

Es ging diesmal in der Stadt Ulm um sehr
viel, für die Bayern um den früheren Tabellen¬
platz und die Teilnahme an der deutschen Mei¬
sterschaft , für Ulm um den Verbleib in der
Oberliga. Die Angst vor dem Abstieg blieb
siegreich. Mit 4 :1 mußten sich die Bayern ge¬
schlagen geben, wobei sie bis zum Schluß des
Spieles nur noch mit acht Mann im Feld stan¬
den, so hart und unfair ging es zu . Ulm siegte
verdient .

Auch für den Ballspielklub Augsburg ging es
um Sein oder Nichtsein, denn ein erneuter
Punktverlust gegen den VfB Stuttgart hätte den
sicheren Abstieg bedeutet .

Augsburg siegte in einem dramatischen Kampf,
wobei der VfB die Erwartungen nicht ganz , er¬
füllen konnte .

„Wir müssen gewinnen !“ so sagten sich die
Mannheimer , denn auch für sie stand die Teil¬
nahme an den deutschen Meisterschaftsspielen
auf dem Spiel. Aber sie schafften es nicht. Zu
gut , zu routiniert , zu schnell kämpften die
Schweinfurter,Nsie ließen ihrem Gegner keine
Chance. \

In Stuttgart gingen die Zuschauer eifrig mit,zu eifrig vielleicht , was die deutlich demonstrierte
Mißstimmung, über die allerdings mitunter et¬
was ruppige Augsburger Spielweise anbetrifft .
Die Begegnung selbst sah die Kickers nur in
der ersten Viertelstunde klar überlegen .

In Frankfurt gab es keine Höhepunkte und
auch keine Tore, wobei man den beiden Par¬
teien anmerkte, ' daß für sie nichts mehr auf dem
Spiel steht , denn sowohl Nürnberg , wie die Ein¬
tracht , haben sich schon vorher dem Zugriff des
Abschiedsgespenstes entzogen. Wäre es nicht so
kühl gewesen auf dem Eintrachter Platz , so wäre
vielleicht die Bezeichnung Sommerfußball ange¬bracht gewesen. Aber so froren die Zuschauer,denn das Spiel vermochte sie nicht zu erwär¬
men. Die Nürnberger zeigten im Feldspiel wohl,daß sie über eine größere Technik und mehr
Routine verfügen als ihre Gegner . Aber das al¬
lein genügt ja bekanntlich nicht.

Kidkeim «fdtdUqt tmh mtqeqSUhm*i Kamp#
Die SG Lindau läßt aufborchen

6 6 — — . 77 :36 12 :0
6 3 0 3 41 :41 6 :6
6 3 0 3 41 :49
6 — — 6 21 :44 0 :12

SV Schutterwald — SV Rietheim 7 :5 . Nach
einem ausgegüchenen Spiel konnte der badische
Meister einen knappen Sieg erringen . Die bei¬
den Mannschaften waren sich im Feldspiel eben¬
bürtig , vor dem Tor jedoch zeigten die Gast¬
geber die größere Entschlußkraft . Die Gäste
kämpften mit letztem Einsatz und gaben sich
erst mit dem Schlußpfiff geschlagen. Durch das
bessere Torverhältnis hat sich der SV Schutter¬
wald nunmehr vor den SV Rietheim auf den
zweiten Platz vorgeschoben.
SG Haßloch
SV Schutterwald
SV Rietheim
Mülheimer SV

SV Freudenstadt — SVg Urach 13 :5 . (6 :2) . Der
sieg war für die Gastgeber nie in Gefahr . Die
Hintermannschaft der Einheimischen ließ wäh¬
rend der gesamten Spielzeit manche Wünsche
offen und ein starker Sturm hätte hieraus
zweifellos seine Vorteile gezogen. Die Uracher"('griffsreihe hatte zunächst wohl in aussichts¬
reichen Situationen Schußpech, doch im Verlauf
des Spiels zeigte es sich , daß auch das Zusam-
jnenspiel und die Ballbehandlung in der gesam¬
ten Mannschaft nicht recht klappen woüte , und
freudenstadt sehr oft durch letzten Einsatz die
schönsten Angriffe abstoppen konnte . Das Krei-
selspiel von Freudenstadt gepaart mit weitem
fiugeleinsatz, die das Spiel immer wieder aus-
einanderzogen , und damit den nötigen Freiraum
jj? Mittelfeld schufen, dirigierte das Spielgesche¬hen . So entsprach die 6 :2-Halbzeitführung durdi -
j
“1« dem Spielverlauf . In den ersten 10 Minuten
ach dem Wechsel konnte Freudenstadt das Er-

*e,brus auf 10 :4 schrauben. Zahlreiche Pfosten-
senusse verhinderten in den letzten 10 Minuten
„ine„ durchaus mögüche Erhöhung des End¬
resultates .
»Yjk Schwenningen — SG Friedrichshafen 8 :5
n<i it beiden Abstiegskandidaten der Zo-
srii ?? lie*erteQ sich einen äußerst harten und« hellen Kampf, den Schwenningen nach klarer

aibzcuführung für sich entscheiden konnte,
ein

Wt nningen zeigte gegen die früheren Spielebessere Leistung, die anerkennenswert ist
n ." eme n besseren Besuch verdient hätte . Die
\
'
X e . gefielen durch ihren Kampfgeist Sie ga-

l . erst mit dem Schlußpfiff geschlagen,' ch dürften beide Mannschaften sich eine ru¬

higere Spielweise aneignen. Schiedsrichter
Schneider, St. Georgen, leitete äußerst ruhig
und sicher.

Aufstiegsspiel zur Zonenblasse
Lindau — Tuttlingen 9 :1 . Lindau hatte während

des ganzen Spieles wesentlich mehr vom Kampf
und konnte in regelmäßigen Abständen diesen
klaren und verdienten Sieg erringen . Die Gäste
konnten sich nicht zusammenfinden und spielten
unter ihrer gewohnten Form. Die Lindauer
scheinen ernste Anwärter für den Aufstieg zur
Zonenklasse zu sein.

Zonenblasse Staffel Württemberg
SV Rietheim
SSV Reutlingen
SV Tübingen
SV Freudenstadt
SV Tettnang
SV Ravensburg
SV Weilstetten
SVg Urach

Kickers Offenbach 30 21 7 2 79 :29 49 :11
VfR Mannheim 30 15 8 7 51 :42 38 :22
Bayern München 30 14 7 9 61 :42 35 :25
SV Marmh .-Waldhof 30 12 10 8 54 :45 34 :26
1860 München 30 13 8 9 61 :41 34 :26
VfB Stuttgart 30 13 5 12 56 :51 31 :29
Stuttgarter Kidcers 29 11 8 10 53 :58 30 :28
VfB Mühlburg 30 10 9 11 5:45 29 :31
FC Schweinfurt 30 12 5 13 46 :56 29 :31
Schwab . Augsburg 29 11 6 12 42 :50 28 :30
1. FC Nürnberg 30 11 5 14 49 :55 27 :33
FSV Frankfurt 30 11 5 14 40 :53 27 :33
Eintracht Frankfurt 30 9 8 13 28 :41 26 :34
Ulm 46 30 9 4 17 43 :53 22 :38
BC Augsburg 30 9 4 17 46 :68 22 :38
FC Rödelheim 30 7 3 20 40 :73 17 :43

18 ' 12 1 5 129 :92 25 :11
17 11 1 5 114 :87 23 :11
18 11 1 6 102 :81 23 :13
17 10 2 5 111 :92 22 :12
16 10 — 7 109 :98 20 :14
18 10 _ 8 136 :123 20 :16
18 7 1 10 106 :109 15721
17 5 3 9 79 :116 13 :21
17 2 3 12 68 :113 7 :23
17 2 2 13 71 :113 6 :28

Finnische Olympiavorbereitungen
Sigfrid Edstroem , der schwedische Präsident des

Olympischen Komitees , gab in New York nach
seinem kürzlidien Besuch in Finnland Einzelheiten
über die Vorbereitungen für die nächsten Olympi¬
schen Spiele 1952 in Helsinki bekannt . Danach wird
das Olympiastadion rund 75 909 Zuschauer aufneh¬
men können . In unmittelbarer Nähe des Stadions
befinden sich weitere sieben Fußballplätze , alle
Sportbewerbe können in Helsinki selbst ausgetra¬
gen werden .

Während ' in London 60 Nationen an den Spielen
teilnahmen , erwartet Edstroem für 1952 rund 70
Sportvölker, . denn die Sowjetunion , Deutschland
und Japan würden zusammen mit mehreren nach
dem Kriege neu entstandenen Ländern in Helsinki
wohl mit dabei sein .

(feaeq tfkiec -iieqt m KäeSätqtmteH
Auf der schönsten Gebirgsrundstrecke , dem

weltbekannten Nürburgring in der Eifel, -dessen
Nordschleife in diesem Jahr neu erstand , kam
bei kaltem , aber trockenem Wetter der 2. Mei¬
sterschaftslauf für Motorräder , aller Klassen und
ein Rennen für sämtliche Sportwagen-Katego¬
rien zur Durchführung, vor fast 300 000 Zu¬
schauern.

Die Rennen gingen zum erstenmal in Deutsch¬
land über eine längere Distanz (als bisher und
wie nicht anders zu erwarten , gab es eine Un¬
zahl Ausfälle. Imponierend war die Fahrt von
Ex-Europameister Georg Meier, München auf
BMW , der in neuer Rekordzeit von 124,4 Std ./km.
sehr sicher vor Krauß , München, auf BMW und
Fleischmann NSU gewann. Auch in der 350-ccm-
Klasse konnte der deutsche Meister Herz auf
der Marke NSU keine neuen Lorbeeren anheften,
da durch Maschinenschaden der Sieg an die aus¬
gezeichneten DKW-Fahrer Wagner, Braunschweig
und Knees abgeben mußte. Wagner beendete
das Rennen mit 108 Std ./km. 1. der kompressor¬
losen Klasse wurde Thom-Prikker , Godesberg
auf Velocette. Dem mehrfachen deutschen Mei¬

ster H . P. Müller gelang in der ein Viertel-
Klasse das Kunststück, trotz mehrfachen Auf¬
enthalts an den Boxen mit 107,7 km den ersten
Platz zu behalten . Zweiter ist Daiker , Stuttgart ,dritter Kohfink. Der deutsche Meister Karl
Döring holte sich in der 125-ccm -Klasse auf sei¬
nem DKW überlegen den Sieg vor Dietrich,Frankfurt und Horn , Wiesbaden. Der erwartete
Zweikampf in der leichten 600er Seitenwagen¬klasse zwischen dem deutschen Meister Böhm
und Fuchs auf der Werk-NSU und Klanker -
maier-Walz auf der Kompressor-BMW kam lei¬
der durch Ausfall Böhms nicht zustande. Josef
Müller aus München beendete die 1200-ccm -Sei -
tenwagenklasse mit einem Durchschnitt von 99,5
km überlegen vor Seppenhauser Wenzhofer. In
den Läufen der Sportwagen holten die deutschen
Meister Karl Kling auf Veritas in der Zweiliter¬
klasse und später Max Müller auf Volkswagen
in der 1100-ccm-Klasse den Erfolg. Die 1500 ge¬
wann Glöckler, Frankfurt auf Veritas , während
bei den Kleinstwagen Kommossa aus Reckling¬
hausen triumphierte .
Die Rennen verliefen ohne Zwischenfälle

Bad Ufuhtupte
Norddeutscher Fußballmeister wurde der Hambur¬

ger SV durch seinen 5 :3- Sieg über den FC St . Pauli .
Für das Endspiel um die deutsche Frauen - Hand -

bailmeisterschaft qualifizierten sich der Titelvertei¬
diger Eintracht Frankfurt und der VfL München .
Die Münchenerinnen siegten mit 7:2.

Zu einer einzigartigen Kundgebung lebensvollen
Turnens gestaltete sich die 100-Jahrfeier des Tur¬
nens in Biberach a . d . R . , die ihren Höhepunkt in
einem begeisternden Schauturnen mit Angehörigen
der Deutschlandriege fand .

Zum erstenmal seit 1945 stellten sich in Heidel¬
berg wieder Schweizer Sportler zum Kampf . Eine
Kunstturnriege der Basler Kunstturnvereinigung
trat in der Stadthalle gegen eine Kunstturnriegedes Heidelberger TV 1846 an . Die Schweizer siegtenmit 444,2 Punkten . Die Heidelberger errangen 410,3
Punkte .

Ira Reutlinger Stadtlauf holte der VfB Pfullingenden Wanderpreis . Der Titelverteidiger im Hauptlauf ,SSV Reutlingen , gab auf .
Den Groß - Staffellauf Potsdam —Berlin gewannnach spannendem Endkampf der BSC knapp vor

dem SCC .
Der jKampf um die deutsche Fliegengewichtsmei¬

sterschaft der Boxer zwischen dem Augsburger Fär¬
ber und dejn München -Gladbacher Schiffers endete
nach zwölf Runden mit einem Punktsieg Färbers ,der damit deutscher Meister blieb .

Das Hockey -Repräsentativspiel Hamburg — West¬
deutschland endete 1:1.

Deutscher Rugbymeister wurde der SC Neuenheim
durch einen ll :0- Sieg über Germania Hannover .

Im „ Großen Preis der Weinstraße “ bewältigte der
Bielefelder Holthöfer auf Dürkopp die 240 km In
6.37,0 Stunden . Zweiter wurde Ranke , Bielefeld , auf
Bismarck , Dritter Ziege , Berlin , auf Dürkopp .

Die große Motorsportprüfung aif dem Nürburg¬
ring sah die Kompressormaschinen den Saugpum¬
penmodellen klar überlegen . Schnellster Fahrer
war wiederum Georg Meier , München , der einen
neuen Klassenrekord mit einem Durchschnitt von
124,4 km aufstellte .

Gegen schwerste Konkurrenz holte sich der Ar¬
gentinier Fangir den „ Großen Preis von Marseille “.

Spielergebnisse
Fußball - Toto : Frankreich — Endland 1:3;Italien — Oesterreich 3 :1; Eintracht Frankfurt gegen

Nürnberg 8 :0; TSG Ulm — Bayern München 4 :1;
Stuttgart . Kickers — Schwaben Augsburg 1:3; Augs¬
burg — VfB Stuttgart 4 :2; FC Schweinfurt — SV
Mannheim - Waldhof 4:0 ; Jahn Regenburg — Hessen
Kassel 2 :0 ; VfL Neckarau — TG Untertürkheim 7:2;Kassel 03 gegen SVg Fürth 1:6; FV Zuffenhausen
gegen 1. FC Pforzheim 2 :3; VfL Benrath — Duis¬
burg OS 4 :1.

Zonenliga Gruppe Süd : VfL Schwennin¬
gen — SSV Reutlingen 1 :1.

Landesliga Gruppe Nord : VfL Schram¬
berg •— SVg Metzingen 7:1; SV Gosheim — SV He¬
chingen 3 :2; SV Trossingen — SV Tailfingen 1:5.

Landesliga Gruppe Süd : SV Weingarten
gegen SV Wangen 0 :1; SV Baienfurt — SV Bu¬
chau 3 :2; SV Lindenberg — SV Laupheim ausgef . ;SV Ehingen — SV Saulgau 2:0.

Aufstiegsspiele zur Landesliga : Ot¬
tenhausen — Eningen 0 :4; Schwendi — Sigmaringen
3 :2.

Bezirksklasse Alb : Mittelstadt — Pliez¬
hausen 0:1 ; Wannweil — Dußlingen 2 :6.

Bezirksklasse Zollern : Onstmettingen
gegen Geislingen 8:1; Rangendingen — Grosselfingen
1:2; Frommem — Schlatt 3 :1.

Bezirksklasse Donau - Bussen : Sigma¬
ringendorf — Schelklingen 5 :0 ; Waldsee — Krau¬
chenwies 3 :2; Sigmaringen — Rißtissen verlegt .

Bezirksklasse Oberschwaben - Bo -
d e n s e e : Isny — Klßlegg 2 :1; Aulendorf — Ober¬
zell 2:2; Weißenau — Tettnang 2 :3 ; Kreßbronn gegen
Leutkirch 6 :2.

Länderspiele : Italien — Türkei 3 :2; Frank¬
reich — England 1 :3 ; Italien — Oesterreich 3:1; Ir¬
land — Portugal 1:0; Belgien — Wales 3 :1; Tschecho¬
slowakei — Rumänien 3 :2.

Freundschaftsspiele : SSV Reutlingen
geg . Phönix Karlsruhe 1:5; SV Rastatt — ASV Dnr -
lach 1:3; ASV Villingen — Wacker München 2 :2; SG
Friedrichshafen — ASV Ebingen 1:2; FK Pirmasens
gegen FSV Frankfurt 0 :1; VfB Mühlburg — Phönix
Ludwigsbafen 2:1; TnS Neuendorf — Preußen Mün¬
ster 2:4; Horst Emscher — Offenbacher Kiekers 4:2.
SV Offenburg — FV Karlsruhe 1:4; VfL Konstanz
gegen AS Economats Baden - Baden 4 :3 ; RW Lörrach
gegen Sfr Lahr 5:3; Eintracht Trier — Fortuna Düs¬
seldorf 4:1; Niedersaehsen — Berlin 2 :0; Holstein
Kiel — VfB Lübeck 1:1 ; VfL Köln — Borussia Dort¬
mund 1:2; Borussia Rheine — Schalke 04 1:3.

Handball
Franz - Zonenmeisterschaft : SV Schut¬

terwald — SV Rietheim 7 :5.
Südd . Handbalimeisterschaft : VfL

Neckarau — l . FC Nürnberg 4 :5; Darmstadt W gegen
Frischauf Göppingen 5 :7.

Zonenklasse Staffel Württemberg :
VfL Schwenningen — SG Friedrichshafen 8:5 ; SV
Freudenstadt — SVg Urach 13a .

.Aufstiegsspiele zur Zonenklasse :
SG Lindau — SV Tuttlingen 9:1.

Landesklassestaffel Alb : ASV Ebingen
gegen SV Oberhausen 7 :5.

Landesklasse Staffel Schwarzwald :
SV Alpirsbach — VfL Schramberg 8:6; SV Trossin¬
gen — SV Dormettingea 5 :5.

Bezirksklasse Alb : Rottenbnrg — GreU -
engstingen 10 :6.

Beztrksklasse Calw : Altensteig — Balers -
bronn 9a ; Calw — Nagold 5 :6 ; Ebbausen — Hirsau
8:2.

Hockey
Südd . Meisterschaft der Männer : SSV

Ulm — TSV Sachsenhausen 1:2; HC Heidelberg ge¬
gen Wacker München 2:3; Frauen : TBC Hanan
gegen RSG Stuttgart 1:3

ngen
Südd . M c 1 s t e r s c b a f t L M a n n s c h a f t s -
n g e n : ASV Sehifferstadt — KV 95 Stuttgart 5 .3,

5V Bamberg — München Ost 6:2; Eckenh . im ge -
n ASV Feudenheim 5 :3.

Lennart Strand siegt in Hamm
Mit für diese Jahreszeit hervorragenden Ergebnis¬

sen schloß der zweite Deutschlandstart der schwe¬
dischen Leichtathleten von Mai - Mslmoe ln Hamm
ab . Vor über 506« begeisterten Zuschauern gewann
der WeUrekordhalter über 1506 m , Lennart ßtrand .
seine Spczialstrecke in der hc*rvoi ragenden Zeit von
3 :53.4 gegen Maus , Gelsenkirchen mit 4:11.2 Min .
Kremer (HSV Haram ) gewann die J09 m ln der
ausgezeichneten Zeit von it .5 Sek gegen den Schwe¬
den Lennart , Strandöerg , der lü .’i Sek benötigte .
Kremer gewann auch die 200 m m 22 .2 Se *c. Uebet
800 m siegte Ljungvist in 1:56,2 Minuten iidier ge -
gen den Öberhausener Grünsfelder .
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Um den Aufstieg zur Landesliga

Ottenhausen — Eningen 0:4* — Bei ihrem ersten
Aufstiegsspiel in dem 1200 Einwohner zählenden
Ottenhausen bei Neuenbürg holten die sieggewohn¬
ten Eninger beide Punkte . Die Begegnung war aber
keineswegs so leicht , wie man dem glatten Resultat
nach annehmen könnte . In der ersten Halbzeit do¬
minierten die Gäste und lagen auch nach einer Vier¬
telstunde mit zwei schönen Toren des Linksaußen
und Halbrechten in Führung . In der zweiten Halb¬
zeit hatten die Platzbesitzer etwas mehr vom Spiel .
Die Eninger verteidigten zunächst ihren Vorsprung
und konnten mit etwas Glück auch Gegentore ver¬
hindern . Bei einem Gegenangriff markierte Ulrich
den dritten Treffer und fünf Minuten vor Schluß
wurde das Endresultat hergestellt . Schiedsrichter
Hermann , Schramberg , leitete einwandfrei .

Bezirksklasse Schwarzwald
Rottweil — Horb 6 :5 (2:2) . — Mit viel Glück konnte

Kottweils Mannschaft als Sieger vom Platz gehen .
Die Gäste aus Horb , die mit 4 Mann Ersatz antre -
ten mußten , zeigten ein schönes , ebenbürtiges Feld -
splel , so daß beim Stand 2 :2 die Seiten gewechselt
wurden . Nach Wiederanspiel hatte Rottweil mehr
vom Spiel , und erreichte noch 4 Tore , während die
Horber unter stärkstem Einsatz nur noch 3 Tore
erzielen konnten . Schiedsrichter Danner , Villingen ,
leitete sehr gut .

Rottweil II — Horb H 5 :0.
Empfingen — Frittlingen 3 :1. Empfingen konnte

in diesem Spiel zwei wichtige Punkte erzielen . Es
hat sich somit vor seinem Abstieg bewahrt .

wurde bei einer nicht befriedigenden Schiedsrich¬
terleistung ausgetragen .

Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft
Klasse A : Wildberg — Waldrennach 1:0. — Vor

vielen begeisterten Zuschauern gelang es der flin¬
ken Wildberger Elf , nach einem von beiden Mann¬
schaften . vorbildlichen sportlich geführten Spiel
knapp aber verdient zu gewinnen . Wildberg ist nun¬
mehr Kreismeister und steigt in die Bezirksklasse
auf . Schiedsrichter Rexer , Renningen , leitete vor¬
bildlich .

SV Tuningen — SV Renquishausen 10 :1. — Die
Mannschaft von Tuningen war ihrem Gegner vom
Heuberg in allen Reihen klar überlegen . Die Tu -
ninger haben in diesem Spiel eindeutig bewiesen ,
daß sie die beste Mannschaft der Kreisklasse Tutt¬
lingen sind . Wir gratulieren ihnen zur Erreichung
der Meisterschaft . Schiedsrichter Süßholz , Aldingen ,
war dem Spiel ein aufmerksamer Leiter .

Wurmlingen — Dürbheim 6:1 (3:0). — Das Spiel
gestaltete sich zu einer eindeutigen Sache für die
Platzmannschaft . Wurmlingen war den Gästen je¬
derzeit überlegen .

Kreis Freudenstadt
Klasse B : Lombach — Göttelfingen 7 :3 (3:2) . — In

einem fairen und schönen Spiel konnte Lombach
klar die Oberhand behalten . Bei etwas mehr Schuß¬
kraft des einheimischen Mittelstürmers hätte das
Resultat leicht noch höher ausfallen können . —
Schiedsrichter Hornberger aus Wittlensweiler leitete
einwandfrei .

Lombach II — Göttelfingen n 2 :0.

Lauterbach — Neufra 5 :4 (3:1). — Nach einem äu¬
ßerst harten Kampf siegte Lauterbach knapp aber
verdient . Am meisten trug der Torwart ziftn Siege
bei . Landesklasse Schwarzwald

Schramberg J II — Rottweil J II 3 :0 ; VfL Schram¬
berg — SVg Metzingen 7 :1 (4 :0) ; Schramberg Ib ge¬
gen Hornberg I 3 :2 ; Schrr -mberg Jugend — Horn¬
berg Ib 2 :1

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Oberschwandorf — Freudenstadt 1:3 (1:0). — Bei

ausgeglichenem Spielverlauf konnten die Gastgeber
nach zehn Minuten in Führung gehen , die bis zur
Pause gehalten wurde . Als nach dem Wechsel Ober¬
schwandorf durch Verletzung eines Spielers mit 10
Mann weitei -spielen mußte , konnten sich die Gäste
den doppelten Punktgewinn sichern .

Vollmaringen — Lützenhardt 1: 9. (0 :5) . — Das
Spiel stand jederzeit im Zeichen der klaren Ueber -
legenheit der Gäste . Die einheimische Hintermann¬
schaft mußte mi + allen Kräften verteidigen , um eine
höhere Niederlage zu vermeiden .

Baiersbronn — Nagold ausgefallen .
Kreis Horb

Klasse 1 : Sigmarswangen — Mühlen 4 :3. — Bei
schlechten Bodenverhältnissen gelang es den ersatz¬
geschwächten Platzherren trotz überlegener Spiel¬
weise nicht , vor Seitenwechsel zum Zuge zu kom¬
men . Bei guter Schiedsrichterleistung gewann
Sigmarswangen verdient .

Ergenzingen — Sulz 1:0. — Den Suizern gelang
es nicht zum Sieg zu kommen . Die Ergenzinger
Mannschaft war in guter Verfassung . Beide Mann¬
schaften lieferten sich jedoch ein sehr schnelles ,
teilweise hartes Spiel .

Mühringen — Dornhan 3 :3 . — in Mühringen kam
es nicht wie erwartet zu einem Sieg der Platzher¬
ren . Dornhan zeigte sich von einer guten Seite ,
weshalb es zu einer Punkteverteilung kam . Das Er¬
gebnis entspricht den beiderseitigen spielerischen
Leistungen .

Eutingen — Marschalkenzammern 0 :2. — Gegen
die stark ersatzgeschwächte Eutinger Mannschaft ge¬wann Marschalkenzimmern verdient . Das Spiel litt
sehr unter der mangelhaften Schiedsrichterleistung .

Bierlmgen »— Holzhausen 3 :5. — BierUngen lieferte
gestern das bisher schlechtere Spiel in der Spiel¬
runde . Holzhausen spielte mit allem Einsatz . Der
Schiedsrichter leitete gut .

Klasse 2: Dürrenmettstetten — Weiden in Holz -
hausen 5:3. — Bei ziemlich ausgeglichenen Kräften
gelang es den Dürrenmettsettem über die vom
Schußpech verfolgten Weidener den Sieg davonzu¬
tragen . Die Leistung des Schiedsrichters war be¬
friedigend .

Weitingen — Gündringen 8 :1. — Weitingen spielte
von Beginn an überlegen . Im allgemeinen erlebte
man einen ruhigen und schönen Spielverlauf . Die
Platzbesitzer hätten es bei etwas mehr Schußfreu¬
digkeit zu einer zweistelligen Torzahl bringenkönnen .

Nordstetten — Fischingen 2 :3. — Nordstetten
konnte sich gegen Fischingen nicht durchsetzen , ob¬
wohl es gleichwertige Leistungen lieferte . Das Spiel

Alpirsbach — Schrbmberg
*8 :6 (4r2) . II . 2 :1 ; Jugend

5 :1. Beide Mannschaften zeigten das schönste Spiel
der ganzen Spielrunde . Mit erstaunlicher Schnellig¬
keit operierten beide Vereine und rissen die begei¬
sterten Zuschauer zu immer wieder neuen Beifalls¬
stürmen hin . Die Führung der Gäste konnte Alpirs¬
bach bald ausgleichen und bis zum Wechsel eine ver¬
diente 4 :2-Führung herausspielen . Hart und ver¬
bissen wurde in der zweiten Halbzeit um den Aus¬
gleich gekämpft . Schließlich siegte Alpirsbach ver¬
dient .

SV Trossingen — SV Dormettingen 5 :5 (2:3) . —
Beide Mannschaften boten ein schwaches Spiel , be¬
sonders der Trossinger Sturm , so daß Dormettingen
auf 5:2 davonziehen konnte . Erst in der zweiten
Halbzeit gelang es den Trossingern , den Vorsprung
aufzuholen und gleichzuziehen .
Tuttlingen 14 12 1 1 115 :81 25 :3
Rottweil 14 11 0 3 128 :69 22 :6
Schura 14 7 2 5 91 :84 16 :12
Schramberg 14 5 2 7 66 :100 12 :16
Stetten 14 5 1 8 69 :77 11 :17
Alpirsbach 14 5 0 9 69 :85 10 :18
Trossingen 14 3 3 8 69 :84 9 :19
Dormettingen 14 3 1 10 70 :97 7 :21

Bezirksklasse Calw - Freudenstadt
Calw — Nagold 5:6 (5 :2). — Die zahlreichen Zu¬

schauer erlebten ein äußerst spannendes Punkte¬
spiel , dessen erste Halbzeit die Platzherren trotz
ausgeglichenem Feldspiel der Gäste dank ihres er¬
folgreichen Feldspiels sicher mit 5 :2 beenden konn¬
ten . In der zweiten Spielhälfte fanden sich die Na¬
golder besser zusammen . Beide Torhüter zeigten
prächtige Leistungen . Schiedsrichter Peter , Stutt¬
gart , leitete korrekt und regelsicher .

Calw II — Nagold II 7 :5 ; Calw Jugend — Nagold
Jugend 7 :4 .

Calw Altherren — Nagold Altherren 0 :4. Die Alt¬
herren zeigten erstaunlich gute Leistungen . Der
schußsichere Sturm der Nagolder entschied das faire
Spiel .

Altensteig — Baiersbronn 9:9 (5:7) . — Das kampf¬
betonte äußerst schnelle und faire Spiel begeisterte
allgemein . Das Spiel war ziemlich ausgeglichen , ob¬
gleich der Gästesturm im Feldspiel in der ersten
Halbzeit ein kleines Uebergewicht hatte , holten die
Platzherren kurz vor Schluß auf und konnten zwei
Minuten vor Schluß den verdienten Ausgleichstref¬
fer einschießen . Schiedsrichter Müller , Calw , lei¬
tete vorbildlich , regelsicher und korrekt .

Altensteig II — Baiersbronn II 6 :5.
Ebhausen — Hirsau 8:2 (5 :2). — Die Gäste aus

Hirsau bewiesen erneut , daß sie zu kämpfen ver¬
stehen und lieferten den spielstarken Ebhausenern
ein schnelles und schönes Handballspiel . Hirsaus
Sturm spielte im Feldspiel flüssiger , wogegen der
Ebhausener Sturm durch präzise Strafwürfe in der
zweiten Spielhälfte aufholen und kurz vor Schluß
noch das Siegestor einschießen konnte . Ein Unent¬
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100 Jahre Turnen in Biberach / Deutschlandriege begeistert

Die Turnabteilung der Spielvereinigung Biberach
feierte am 21. und 22. Mai das 100jährige Bestehen
der einstmaligen Turngemeinde und verband dieses
Jubiläumsfest mit dem ersten großen Wettstreit Im
Oberland na chdem Kriege . Unter stärkster Anteil¬
nahme der Biberadier Bevölkerung und Abordnun¬
gen aus dem ganzen oberschwäbischen Gebiet wurde
dieser Tag zu einer Demonstration für den Turn¬
sport und zugleich eine Werbung , der .sich die Ju¬
gend sicher nicht verschließen wird . Die Jubiläums¬
feier fand am Samstagabend ln der dicht gefüllten
Turnhalle statt . Im Mittelpunkt stand eine Rede des
Abteilungsvorstandes Otto Schulung , der das lOOjäh-
rige Wirken des alten Turnvereins des Oberlandes
würdigte und ehrend der Männer gedachte , die sich
in idealster Weise für den Aufbau des Turnens ein¬
gesetzt haben . Als Vertreter des nordwürttembergi -
schen Turnerbundes sprach dessen Vorstand Zettler ,
Geislingen . Darbietungen der Jungturner und Tur¬
nerinnen sowie der aktiven Musterriege zeigten an
diesem Abend bereits den Fortschritt der turneri¬
schen Leistungen während der kurzen Monate ihrer
Tätigkeit . Der Sonntag galt den turnerischen und
sportlichen Wettkämpfen , die leider durch die
schlechte Witterung sehr beeinträchtigt waren . Im¬
merhin waren es über 300 Wettkämpfer aus dem
Oberland , die im Geräteturnen und ln LeiChtathle -
tik ihre Kräfte maßen . Während im Geräteturnen
das in der Turnhalle durchgeführt wurde , teilweise
hervorragende Leistungen erzielt wurden , litten die
leichtathletischen Wettkämpfe sehr unter dem auf¬
geweichten Boden . Den Höhepunkt der ganzen Ver¬
anstaltung bildete am Nachmittag das Schauturnen
der Deutschlandriege mit den Gebrüdern Wied ,
Stuttgart , Haug , Untertürkheim , Renner , Geislingen -
Balingen , Voigtländer , Feuerbach , Stadel , Konstanz ,Franz Renner , Eugen Göggel und Kammerbauer , die
mit Uebungen am Barren , Pferd , an den Ringen ,mit Bodenübungen und am ReCk ihre einzigartigeKunst zeigten , eine Kunst , die an höchste Vollen¬
dung technischen Könnens grenzt und bei den alten
Turnern große Bewunderung , bei der Jugend Be¬
geisterung hervorrief . Es liegt nicht lm Sinne der
Verantsaltung , den einen oder anderen besonders
hervorzuheben . Es genügt zu sagen , daß ihr Kön¬
nen heute noch unerreicht Ist und es leider noch
geraumer Zeit bedarf , bis unser Nachwuchs voll und
ganz in die Fußstapfen dieser wenigen uns noch
verbliebenen Spitzentumer treten kann . Den Ab¬

schluß der eindrucksvollen Jubiläumsfeier bildete
die Siegerehrung .

Die Nachwuchskrise im deutschen Sport
Nachdem Deutschland laut Beschluß IOC mit

einer Einladung zu den Olympischen Spielen 1952
in Helsinki rechnen kann , interessiert die Frage ,wie die deutsche Sportjugend bei diesem Weltfest
abschneiden wird . Das Problem der Nachwuchskrise
erörterte die „ Süddeutsche Zeitung “ mit bekann¬
ten Experten , wobei folgende Stellungnahmen ab¬
gegeben wurden : Turinen (Dr . Göhler , der Be¬
treuer der Deutschlandriege5 : „ Das jüngste Mitglied
der Deutschlandriege ist Heinz SChnepf , Kreuznach ,
Jahrgang 1925 Das sagt alles . Die Lehrgänge in
den Kreisen und Bezirken werden gut besucht so
daß wir Turner beruhigt in die Zukunft sehen .“
Schwimmen (Der bekannte Trainer Hans Ke -
fer ) : „Wir müssen wieder dahin kommen , daß die
Deutschen Meisterschaften nicht von Erwachsenen ,sondern — wie vor dem Kriege — von der Jugend
gewonnen werden . Die wegen der schlechten Er¬
nährungslage erfolgte Kürzung der Wettkampf¬
strecken , 100- m-Brust statt 200 m , 400-m -Kraui statt
1500 m , war ein schwerer Fehler , der sich jetzt und
in den nächsten Jahren auswirken wird . Ringen
(Jean Földeak , der Sportwart der deutschen Ama¬
teurringer ) : „Die Behebung der NaChwuChskrise
Ist vornehmlich auch eine Frage der Finanzen ." B o-
xen (Olympiazweiter und Exeuropameister Hans
Zlglarski ) , „Viele junge Menschen versuchen jetzt
die so lange entbehrten Genüsse und Vergnügungen
des Lebens nachzuholen . Das Interesse am Sport
leidet naturgemäß darunter . Aber lm Boxsport be¬
steht eine tatsächliche NaChwuChskrise nicht , wenn
auch das Leistungsniveau allgemein abgesunken ist .“
Fußball (Dr . Max Schäfer , Trainer von 1860
München )- „Unseren Nachwuchskräften fehlt die
Zielsetzung der heute noch mitwirkenden , älteren
Kameraden . Bescheiden bleiben ist ein Gebot , das
gerade unsere jungen Sportler besonders beherzigen
müssen . Ich glaube aber , daß unsere besten Mann¬
schaften , in Spiellaune , auch heute noch einen ver¬
gleich mit guter europäischer Klasse aushalten .“
Radsport (Altmeister Sebastian KrüCkl ) : „Er¬
freulicherweise kann im großen und ganzen von
einer Nachwuchskrise im Radsport und speziell im
Radrennsport nicht gesprochen werden .“

Wittendorf — Schopfloch 2 :1 (1:1) . — Die Gast¬
geber konnten sich durch diesen Sieg die Klassen¬
meisterschaft sichern Wittendorf war im Feldspiel
jederzeit tonangebend : konnte jedoch durch eine
schwache Stürmerleistung diese Ueberlegenheit nicht
klar zum Ausdruck bringen .

Lützenhardt Ib — Oberiflingen 6:1.

Freundschaftsspiele
Mitteltal/Obertal — Hallwangen 3 :1 (0:1). — Nach

dem Sieg des Vorsonntags gegen KlosterreiChenbach
(4 *2) war man auf das Spiel der Gäste gespannt . In
einem schönen Kampf waren die Einheimischen im
Ausnützen der Chancen erfolgreicher und konnten
das Spiel dadurch in der zweiten Halbzeit für sich
entscheiden . In der Ballbehandlung konnten die
Gäste besser gefallen .

Zweite Mannschaft 2 :1 ; Mitteltal/Obertal Jugend
gegen Baiersbronn Schüler 1 :0.

Oberkollwangen — Zavelstein 3 :1; Oberkollwan -
gen II — Zavelstein II 1 :6.

SV Tuttlingen — SV Aldingen 8: 1 (4:0) . — Zu einem
Freundschaftsspiel hatte sich Tuttlingen den Tabel¬
lenzweiten der Bezirksklasse Schwarzwald verpflich¬
tet . Die ersatzgesChwächten Gäste aus Aldingen ga¬
ben sich große Mühe , den gutaufgelegten Tuttlin -
gern standzuhalten , was ihnen aber nur ; periode¬
weise gelang . In regelmäßigen Abständen schlossen
die Platzherren ihre zahlreichen •Angriffe mit Tor¬
erfolgen ab , so daß das Endresultat ziemlich hoch
ausfiel . Die Gäste trafen auf einen schußfreudigen
Sturm , der alle Chancen geschickt auszunützen ver¬
stand . Schiedsrichter Reichert , Tuttlingen , leitete
gut .

Jugend Tuttlingen — Jugend Aldingen 10 :0.

schieden hätte dem Spielverlauf eher entsprochen .
Schiedsrichter Helber , Nagold , hatte keinen schwe¬
ren Stand und leitete regelsicher .

Kreis Calw - Freudenstadt
Pial '/grafCnweiler — Wildberg 5:6 (2:4) . — Die Ue -

berraschung des Tages brachte in der Kreisklasse
das kampfbetont harte Punktespiel Pfalzgrafenwei¬
ler — Wildberg , das die Gäste dank ihres etwas
schußkraftigeren Sturmes knapp aber verdient ge¬
winnen konnten .

Pfalzgrafenweiler II — Wildberg II 1:0.
Pfalzgrafenweiler Frauen — Sulz/Eck Frauen 1:9.

— Die Pfalzgrafenweiler Mädels konnten sich gegen
die äußerst schnellen Gäste aus Sulz 'Eck nicht durch¬
setzen und verloren nach einem schönen und fai¬
ren Spiel hoch mit 1 :9 Toren .

Rohrdorf — Ostelheim 12 :4. — Daß sich Ostelsheim
beim Tabellenersten nicht durchsetzen konnte , war
zu erwarten . Die Platzherren beherrschten von , An¬
fang an den gegnerischen Strafraum und ließen den
Gästesturm , der einen schwachen Tag hatte , nicht
zur Entfaltung kommen . Das Spiel wurde von Rohr¬
dorf sicher gewonnen . Hösling , Hirsau , leitete gut .

Ebhausen II — Hirsau II 6 :2.

Eine deutliche Warnung
Mit dem Rowdytum auf unseren Fußballplätzen

hatten sich in den letzten Wochen die ordentli¬
chen Gerichte zu befassen . Bei drei Verhandlun¬
gen wurden insgesamt 40 Monate Gefängnis für
acht Fußball - Sünder ausgesprochen . In Maulbronn
verurteilte das Schöffengericht Torwart Riemer
vom SV Derdingen und einen Zuschauer wegen
Landfriedensbruch zu je sechs Monaten Gefäng¬
nis , das Amstgerieht Bayreuth bestrafte den Bi¬
schofsgrüner Spieler Kroegl wegen gefährlicher
Körperverletzung zu zwei Monaten unter Zuer¬
kennung von Bewährungsfrist und das Landge¬
richt Bamberg sprach gegen fünf Einwohner aus
Adelsdorf wiederum wegen Landfriedensbruch
eine Gesamtgefängnisstrafe von 26 Monaten aus .
In allen Fällen waren die Verurteilten gegen
Schiedsrichter oder Gästespieler tätlich gewor¬
den .

Ja , wir haben es weit gebracht , so weit , daß
üble Auswüchse auf den Sportplätzen den Staats¬
anwalt beschäftigen . Und es ist gut so . Die Stra¬
fen - können nicht deutlich genug ausfallen , das
wünschen wir im Namen all der Millionen an¬
ständiger Sportfreunde , denen die sonntäglichen
Ruhestörer schon lange ein Brechmittel sind . Wer
seine eigene Mannschaft nicht verlieren sehen
kann , wer Fehlentscheidungen des Schiedsrich¬
ters , der auch nur ein Mensch ist , nicht zu ver¬
zeihen vermag , der hat auf unseren Sportplätzen
nichts zu suchen . Polizeiaufgebote zum Schutz des

-Schiedsrichters , Krankenwagen für die Opfer ei¬
nes wilden Fanatismus sind denkbar üble Zeit¬
erscheinungen . Sie müssen wieder verschwinden.
Das ist unser fester Wille . Jeder anständige Zu¬
schauer kann und muß dabei mithelfen . Aber
auch unsere Spieler tragen hohe Verantwortung .
Ihr Verhalten zum Schiedsrichter oder Gegner
ist meist erst das Signal für die Unruhestifter
jenseits der Schranken . Ihr Reklamieren findet
dort ein hundertfältiges Echo. Ihr sportliches Ver¬
halten aber wirkt beruhigend und mäßigend.
Und nodh eins . Wenn schon die kochende Volks¬
seele überschäumt und Schiedsrichter oder Geg¬
ner in unmittelbarer Gefahr sind , dann sollte
sich die einheimische Mannschaft geschlossen um
die Bedrohten scharen , sie in Schutz nehmen und
so ihren fanatischen Anhängern ein Beispiel
echter Sportkameradschaft geben . Das ist dann
die höchste Bewährungsprobe für eine wahrhaft
sportliche Haltung . Ich weiß , daß es schwer ist ,
nach einem unglücklich verlorenen Spiel gerade
den zu schützen , der durch seine mangelhafte
Spielleitung Schuld an der Niederlage trägt
Aber wichtiger als alles sportliche Können ist
der Geist , in dem man um den Sieg kämpft .

Dr . Hans Gabler
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1. Geräteturn -Kurzlehrgang seit Kriegsende

in Nagold
Dieser erste Kurzlehrgang der Geräteturner war

ein voller Erfolg geworden . Der Kreissportwart und
seine Helfer konnten nahezu 50 Vertreter , Turn¬
warte , Vorturner and Turnwartinnen von zahl¬
reichen Vereinen des oberen Nagoldtales begrüßen
und nach praktischen Uebungen in der Nagolder
Turnhalle fand eine allgemeine Aussprache statt . .
Mit diesem Lehrgang ist ein schöner Anfang ge¬
macht und die gute Besucherzahl beweist erneut ,
daß das Interesse im Geräteturnen im Nagoldtal
wieder im Wachsen ist . Es wird an dieser Stelle
nochmals darauf hingewiesen , daß der Kreissport¬
wart für Geräteturnen denselben Kurzlehrgang am
kommenden Sonntag , 29 . Mai , 9 Uhr für alle Enz -
talvereine in der Neuenbürger - Turnhalle durchfüh¬
ren wird und dazu einlädt .

Bericht über Kreissporttagung in Freudenstadt
Der Kreissportbeauftragte Dr . Trück beglück¬

wünschte zu Beginn der Tagung die Mannschaften
von Lützenhardt zur Erringung der Meisterschaft in
der Bezirksklasse Calw -Freudenstadt . Dieser Erfolg
ist um so höher zu bewerfen , als es der kleinen
Gemeinde Lützenhardt gelang , die Mannschaften
aus Freudenstadt , Calw und Nagold hinter sich zu
lassen Ebenso erfreulich schlug sich die Reserve¬
mannschaft aus Lützenhardt , die in der Kreisklasse
B ebenfalls die Meisterschaft erringen konnte . Die
Pfalzgrafenweilerer werden der A-Klasse alles
daransetzen , um in der nächsten ' Spielrunde in der
Bezirksklasse mitzumachen . Die Gründung eines
Kreissportverbandes soll in Kürze erfolgen , da nun
endlich die dazu erforderliche Zahl von lizenzierten
Vereinen vorhanden ist . Kamerad Hindennach aus
Domstetten gab für die Kreissportklar .se den au¬
genblicklichen Kassenbestand mit 333 DM bekannt .
Die Vereine werden darauf hirigewiesen , daß Rück¬
stände an die Kasse bis zum 1. Juni zu zahlen sind .
Da der Schiedsrichterobmann Zinser sein Amt zur
Verfügung stellt , wurde Otto Haas , Freudenstadt ,
einstimmig zum Nachfolger gewählt . Mit Herrn Zin¬
ser scheidet ein Mann aus dem Sportbetrieb des
Kreises , der sich in aufopferungsvoller Weise in
den Nachkriegsjahren mit Idealismus und großem
Interesse den Wiederaufbau des Spielbetriebs voran¬
trieb . Ihm gebührt nicht zuletzt der Dank für die
korrekte Durchführung der Rundenspiele . Die Sport¬
vereine , die einstimmig Kamerad Mehlmann als
Klassenleiter der Kreisklasse wiederwählten , wuß¬
ten , daß dieses Amt bei ihm in besten Händen ist .
Für die Sparte Schwerathletik , die bisher leider
nur in Lützenhardt besteht , vmrde der aus früheren
Jahren bekannte Gau - und Kreismeister ' Kaub als
Kreisfachwart gewählt . Ein ganz besonderer sport¬
licher Leckerbissen steht den Freunden des Turnens
bevor , da die Landesriege mit den Gebrüdern Wied
zu einem Schauturnen gewonnen werden konnte .
Der genaue Termin steht noch nicht fest .

„ Presse gegen Bühne “
Am Himmelfahrtstag findet in Tübingen zugun¬

sten des künstlerischen Personals des Städtethea¬
ters Tübingen -Reutlingen ein Fußballspiel „Presse
gegen Bühne “ statt . Um 16 Uhr stellen sich im
Universitätsstadion folgende Mannschaften :

Presse ; Dr . Müller (Schwäb . Tagblatt ) ; Dr . Kiecza
(Schwäb . Tagblatt ) , Dr . Gabler (Schwäb . Tagblatt ) ;
Hellersberg (Staatl . Nachrichtenstelle ) , Dr . Haendle
(Schwäb . Tagblatt ) , Lürges (DPD ) ; Werner (Schwäb .
Tagblatt ) , Hackstetter , Kustermann (Schwäb . Zei¬
tung ) , Dr . Gail (Schwäb . Tagblatt ) , Miller (Württem -
berger ) . — Theater : Tappert ; Keim , Leitgeb ; Kroe -
ber , Klöpfer , Schäfer ; Johst , Schleicher , Starz , Hage¬
mann , Lampe . — Das Spiel wird vom Landesbe¬
auftragten Klumpp geleitet . Linienrichter sind Theo¬
dor Loos und Will Hanns HebsaCker .

Neugründung des Kreissportverbandes Reutlingen
Am Samstag fand in Reutlingen der fällige Kreis¬

tag des Amtes für Sport und Körperkultur statt . Dabei
wurde mitgeteilt , daß weitere 17 Vereine lizenziert
worden sind . Der gegebene Bericht der Spartenlei¬
ter zeugte von Aufbauarbeit . Der Ausschuß des
Kreissportverbandes setzt sich nunmehr wie folgt
zusammen : 1. Vorsitzender H . Schenk , Reutlingen ,

2. Vorsitzender H . Brftun , Betzingen , Schriftführer
Albert Wurster , Reutlingen , Kassier Emil Butsch ,
Frauenvertreterin Frau Rübel , Urach , Jugendvertre¬
ter H . Schaal , Betzingen ; Beisitzer H . Ammer , Reut¬
lingen , und H . Ziegler , Urach . Hierzu kommen als
weitere Mitarbeiter die Kreisspartenleiter . Der neue
Vorsitzende dankte dem seitherigen Kreisausschuß ,
vor all -em Herrn Robert Schweizer für seine bis¬
herige aufopfernde Arbeit .

Reutlinger Stadtlauf
VfB Pfullingen entführt den Wanderpreis

Bei annehmbarem Wetter wurde am gestrigen
Sonntagvormittag der große Reutlinger Stadtiauf
ausgetragen . Am Start waren 24 Mannschaften mit
insgesamt 260 Läufern . An der gesamten Laufstrecke
und besonders am Start und am Ziel hatten sich
viele Zuschauer eingefunden , die aber durch das
Versagen der Reutlinger Mannschaft , verursacht
durch unentschuldbare Regiefehler , sehr enttäuscht
waren . Mit etwa 180 m Vorsprung wurde der VfB
Pfullingen Sieger vor der ersten Mannschaft des
Pädagogischen Instituts und der SVg Metzingen in
der beachtlichen Zeit von 10.22,3 Minuten . Der Ver¬
teidiger des Wanderpreises , SSV Reutlingen , gab
resigniert auf . Der Sieger führte unangefochten
vom Start bis ins Ziel . Bei dem ersten Wechsel
übergab der 800-m -Läufer mit etwa 15 m Vorsprung
vor der ersten Mannschaft des Pädagogischen In¬
stituts und SSV Reutlingen . Vergeblich erwartete
der abgekämpfte SSVler , der seinen Mann wegen
andersfarbiger Hose vollkommen übersah , die Ab¬
lösung und lief dann vollkommen erschöpft bis zum
nächsten Wechsel . Als dann bei dem vierten Wech¬
sel der Reutlinger 400-m -Mann ebenfalls fehlte , gab
die Mannschaft auf . Im B-Lauf , der zusammen mit
dem Hauptlauf ausgetragen wurde , fiel der Wander¬
preis des SSV Reutlingen an den einzig startenden
Verein SV Kleinengstingen . Im Jugendlauf konn¬
ten sich , entgegen aller Erwartungen , die Reutlin¬
ger ebenfalls nicht durchsetzen und landeten mit
etwa 35 m hinter dem Sieger und Gewinner des
Wanderpreises der Firma Oertel und Sporer , SVg
Metzingen . Bei den Frauen siegten die Uracher Mä¬
dels mit 20 m Vorsprung vor SSV Reutlingen .

Hauptlauf : l . VfB Pfullingen 10.22,3 Minuten ; 2.
Pädagogisches Institut I . Mannschaft 10.38,6 ; 3. SVg
Metzingen 10.49,9 ; 4. SVg Urach 10.51,1 ; 5. Pädagogi¬
sches Institut 2. Mannschaft 11.06,9 .

'
B - Lauf : 1. Kleinengstingen 11.22,1 Minuten .
Frauen -Laufi 1. SVg Urach 2.13 ; 2. SSV Reutlingen

2.16 ; 3. SVg Metzingen 2.17 ; 4. SV Sondelfingen 2.22;
5. SV Eningen 2.28.

Jugendlauf : 1. SVg Metzingen 5.10,7 ; 2. SSV Reut¬
lingen 5.13,8 ; 3. SVg Urach 5.17,9 ; 4. Friedrich -List-
Oberschule 5.20,1 ; 5. VfB Pfullingen 5.20,3 .

Endstand Süddeutsche Ringermeisterschaft
KSV Bamberg 10 7 3 _ 50 :30 17:3
München -Ost 10 6 3 1 46 :34 15-:5
SG Eckenheim 10 5 3 2 45 :35 13:7
ASV Feudenheim 10 3 1 6 35 :45 7M3
ASV Schifferstadt 10 2 3 5 35 :45 7:13
KV 95 Stuttgart 10 — 1 9 26-:54 1:19

Regelecke
Antwort auf Frage 19

Da der Verteidiger , als er angegriffen wurde , sich
so drehte , daß er sein Gesicht dem eigenen Tor zu¬
kehrte , hinderte er absichtlich und durfte somit von
hinten gerempelt werden . Da dieses Rempeln m
korrekter Weise erfolgte , beging der Stürmer kei¬
nen Regelverstoß , Dagegen hat der Schiedsrichter
den heftigen Gegenstoß des Verteidigers , der den
Stürmer zurückwarf , als ein regelwidriges Rem¬
peln zu bestrafen und , da das Vergehen im Straf¬
raum stattfand , einen Strafstoß zu verhängen . (Re*
gel 12.)

Frage 18 Handball
Ein kräftig geworfener Ball wird vom Torwart

so abgelenkt , daß er über die Torlinie zu roßen
droht . Im letzten Augenblick gelingt es dem Tor¬
wart , den Ball mit dem Fuß wegzustoßen bevor e"

die Torlinie in vollem Umfang überschritten hat*
Darf der Schiedsrichter für diese Fußabwehr nacn
einer vorausgegangenen Abwehr mit den Händen
eine Strafecke verhängen ?

65
Kavon beweist , daß eine
gute Zahnpasta auch ,
preiswert Sein kann ! 5
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Irgendwie . • .
VK. Als der Großvater die Großmutter nahm . . .
ja

’
damals gab es noch kein Irgendwie : Er

wußte , was sie mitbrachte , und sie wußte , was
er nicht hatte . Das Geschirr war aus Meißen
and in den Wäscheschrank gehörten 24 handge¬
webte Leintücher .

Aber heute . . . !
Irgendwann“

, so sinnt die (vielleicht ) zukünf¬
tige Großmutter „wird irgendwoher doch auch
für mich noch irgendeiner kommen ; irgendwo
werde ich ihn auftun , und irgendwie wird sich
dann alles machen.

Bei irgendwem werden wir schon Unterkom¬
men - wenn nicht bei seinen Eltern , dann bei
Irgendeiner Tante ; oder sonst eben irgendwo
anders . , . .. ,

Irgendwas werden wir auch für die Einrich¬
tung organisieren ; vielleicht irgendeine Art
Schlafcouch . . . Hat nicht neulich irgend jemand

irgendwo geschrieben , man schlafe auf Couchen
irgendwie besser ? — Und irgendwann kommt
dann wohl auch noch irgend etwas anderes

Kommt es Ihnen nicht so vor , als ob irgend¬
wer aus Ihrer Bekanntschaft irgendwie ähnlich
spräche ? , , _

Natürlich nicht über so banale Themen ; mehr
in geistigen Bezirken , im Bereich der letzten
Dinge. Es klingt so hintergründig , so zwielich¬
tig ; kurz : so weltweise . —

Was heißt schon Existentialismus ?
Das Zeitalter des Irgendwiealismus ist ange¬

brochen , Oder ob sich das doch einmal ändern
wird?

Irgendwie . . . *

Zuchthaus für Rauschnabel
HR. Tübingen . Der frühere Kreisleiter von Tü¬

bingen , Hans Rauschnabel , der sich am 14. März
dieses Jahres freiwillig der Polizei stellte , nach¬
dem er bis dahin bei Heilbronn unter einem
falschen Namen gelebt hatte , wurde am Samstag
vom Schwurgericht Tübingen zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus wegen Anstiftung zu
einer schweren gemeinschaftlichen Brandstiftung
verurteilt . .Rauschnabel hatte in der Nacht vom
9. auf 10 . November 1938 drei Tübinger SA-
Leuten das Abbrennen der jüdischen Synagoge
befohlen. Er selbst hatte einen entsprechenden
Befehl von der Gauleitung in Stuttgart erhalten ,
in dem gesagt wurde , daß als Antwort auf die
Ermordung des deutschen Botschaftssekretärs
vom Rath durch den Juden Grünspan in Paris
sämtliche Synagogen in Deutschland zu brennen
hätten. Die erlittene Untersuchungshaft wurde
Rauschnabel angerechnet , von einer Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte nahm das Gericht
Abstand. Der ehemalige " Kreisleiter trägt die
Kosten des Verfahrens .

Großkundgebung der Körperbeschädigten
Biberach. Am kommenden Sonntag findet für

das gesamte Oberland in Biberach -Riß eine große
Aufklärungsversammlung des Verbandes der
Körperbeschädigten , Arbeitsinvaliden und Hin¬
terbliebenen statt . Dabei werden in erster Linie
die Belange der Himverletzten , die ein wichtiges
volkswirtschaftliches Allgemeinproblem darstel¬
len , vertreten werden . Hierzu wurde für ein Re¬
ferat der bekannte Facharzt für Hirnverletzte
Dr. Thiel gewonnen .

Gegen die Verbreiter von Kettenbriefen
Tübingen . Das Landeskriminalpolizeiamt Tü¬

bingen gibt bekannt : Stadt und Land werden
zurzeit von unzähligen Kettenbriefen über¬
schwemmt. Sogar Kinder haben sich diesem Trei¬
ben angeschlossen . Gegen die Verbreiter dieser
Briefe wird nunmehr von der Polizei vorgegan¬
gen werden .

Fleisch für Gaststätten
Tübingen . Den Speisebetrieben in Südwürttem¬

berg werden schon in den nächsten Tagen Zu¬
satzkontingente an Fleisch zugeteilt werden , so
daß es ihnen möglich sein wird , Fleischgerichte
ohne Preiszuschlag markenfrei abzugeben . Man
« hofft sich davon nicht nur eine bessere Ver¬
sorgung der auf Gaststättenverpflegung ange¬
wiesenen Berufstätigen , sondern auch Auswir¬
kungen auf dem Schwarzen Markt , auf dem heute
noch für Fleisch ungerechtfertigte Ueberpreise
gefordert werden .

Anschluß an die bizonalen Gewerkschaften
Verbandstag der Landesberufsgewerkschaft Metall / Mittbestimmungsrecht erneut gefordert

Eigenbericht des „ Schwäbischen Tagblatts “

W . Reutlingen . Samstag und Sonntag führte
die Landesberufsgewerkschaft Metall in Reut¬
lingen ihren zweiten Verbandstag durch , zu dem
sich Delegierte aus allen Teilen des Landes ein¬
gefunden hatten . Unter den Gästen sah man
Kreisgouverneur C h e r y , Landrat Kern , Ober¬
bürgermeister Kalbfell , den Leiter des Reut -
linger Arbeitsamts , den Bundesvorsitzenden
Fleck , den Vorstand des Industrieverbandes
Metall der Bizone und andere .

Landesvorstapd Becker „ Schwenningen gab ei¬
nen Bericht über die Lohn - und tarifpolitische
Tätigkeit der Gewerkschaft in den vergangenen
Monaten . Er betonte , daß trotz großer Schwie¬
rigkeiten immerhin Leistungen erzielt wurden ,
über die man mit recht Genugtuung empfinden
könne , obgleich noch sehr viel zu tun übrig
bleibe . Viele Hindernisse habe die bizonale Ab¬
geschlossenheit gebracht und die uneinheitliche
Stellungnahme der Militärregierung zu Pro¬
blemen des Zusammenschlusses . So sei erst im
September 1948 ein lang fälliges Lohnabkommen
erzielt worden , das eine durchschnittliche Er¬
höhung der Löhne um 18 Prozent brachte . Ge¬
fährlich sei hier die Entwicklung der Effektiv¬
löhne i*i Gegensatz zu den Tariflöhnen gewor¬
den , denn mehr als 30 Prozent des Effektiv¬
lohnes gingen oft auf Konto sogenanter Lei¬
stungszulagen . Erst im September 1948 war es
möglich , eine Korrektur der Mindesttariflöhne
zu erreichen und die ab 1. Mai 1949 geltenden '
Tarife hätten eine ungefähre Angleichung an
Nordwürttemberg gebracht . Zur Frage der Lei¬
stungslohngestaltung erklärte Becker , daß man
an diesem Problem nicht mehr Vorbeigehen
könne . Es werde die vornehmste Aufgabe der
Gewerkschaften sein , dafür zu sorgen , daß sich
jeder verantwortungsbewußte Gewerkschaftler
mit den Grund ’agen der Leistungslohnfragen
befasse .

Zu den einzelnen Berichten fand am Samstag¬
nachmittag eine Aussprache statt , an der auch
23 Diskussionsredner sich beteiligten . Im Ver¬
lauf des Verbandstages wurden zwei Entschlie¬
ßungen angenommen . Die erste weist in der
Hauptsache auf die entstandene Not durch die
gesunkene Kaufkraft der arbeitenden Schichten
hin . Wenn die große Kraftanstrengung der Me¬
tallarbeiter , so heißt es in der Entschließung ,
mit der sie nach der Währungsumstellung mit

zur Vergrößerung des Sozialproduktes beitru¬
gen , im Endergebnis nur in einer weiteren Sen¬
kung des Realeinkommens bestehe , dann höre
für sie in Zukunft jedes 'Verständnis für die
Propagierung weiterer Leistungssteigerungen
auf . Die Gewerkschaften fordern daher gleich¬
berechtigtes Mitbestimmungsrecht in allen Or¬
ganen der Verwaltung und Organisation der
Wirtschaft , eine Kontrolle über Produktion ,
Preisgestaltung und Absatzregelung . Weiter for¬
dert die Entschließung einen gerechten Frie¬
densvertrag , der die wirtschaftliche , politische
und nationale Einheit Deutschlands zur Grund¬
lage hat und den endgültigen Schluß der De¬
montage . Die allgemeine Entspannung der inter¬
nationalen Atmosphäre wird begrüßt in der
Hoffnung , daß sie auch entsprechehde Früchte
trage . In der zweiten Entschließung beauftragt
der Verbandstag den Landesverband und die
Bundesleitung , einer etwaigen Absicht der Re¬
gierung , sich dem Beschluß des Frankfurter Ver¬
waltungsrats auf Verlängerung des Notopfers
Berlin anzuschließen , entgegenzuwirken .

Im Mittelpunkt des Verbandstags stand die
Beschlußfassung über den Anschluß der Landes¬
berufsgewerkschaft Metall in Südwürttemberg -
Hohenzollern an die Gewerkschaftsindustriever¬
bände Metall der Bizone , wozu der Vorstand des
Bizonenverbandes , Willi Bleicher , Stuttgart ,
ein längeres Referat hielt . Gleichzeitig wurde
dem Verbandstag vorgeschlagen , die Satzungen
der Industriegewerkschaft der Bizone auch für
die hiesige Berufsgewerkschaft anzunehmen .
Nach längerer Diskussion entschied sich der Ver¬
bandstag einstimmig für den Anschluß an die
Gewerkschaftsorganisation der Bizone .

Die Kreisberufsgewerkschaft Hechingen schlug
in einem Antrag vor , die „ Arbeitslosenunter¬
stützung mit einer wöchentlichen Karenzzeit
und einer Unterstützung von 6 DM wöchentlich
nach einjähriger Mitgliedschaft einzuführen . Ein
weiterer Antrag forderte die Einsetzung eines
Jugendleiters . Es wurde beschlossen , die An¬
träge befürwortend an die entsprechenden bizo¬
nalen Stellen weiterzuleiten . ,

Eine Neuwahl des Landesvörstandes unter¬
blieb , nachdem sich der Verbandstag dafür ent¬
schied , die bisherige Verbandsleitung , der man
das volle Vertrauen aussprach , bis zum Anschluß
an die Bizone im Amt zu belassen .

Landesdelegiertenkonferenz der VVN
Bedeutsame Tagung und lebhafte Aussprache mit Vertretern der Staatsregierung

Tübingen . Am Sonntag fand in Tübingen die
Landesdelegiertenkonferenz der WN Württem -
berg -HohenzollSrn statt . Aus 13 Kreisen mit 90
Delegierten waren 1600 anerkannte Opfer des
Faschismus vertreten , dazu zahlreiche Gäste , so¬
wie Vertreter der Staatsregierung und befreun¬
deter Organisationen .

Der Landesvorsitzende Link führte aus , daß
leider noch immer in Württemberg -Hohenzol -
lern die Fürsorge für die Verfolgten des Nazi¬
regimes weit hinter allen übrigen deutschen
Landen zurückbleibe . Auf der andern Seite habe
man fast drei Viertel der alten Nazibeamten
wieder in ihre Stellungen eingesetzt und ihnen
damit Gelegenheit gegeben , ihre schützende
Hand über das restHche Viertel der bekannten
und berüchtigten Nazi -Aktivisten zu halten . So
sei es nicht verwunderlich , daß zwar für die Ver¬
folgten des Naziregimes kein Geld da sei , wohl
aber für die Pensionen der abgetakelten Ge¬
neräle und für Gehaltsnachzahlungen an die
Nazibeamten , die jetzt glücklich die Entnazifi¬
zierungs -Komödie hinter sich hätten . Landes¬
kassenwart Schäfer erstattete den Verwal¬
tungsbericht , der von den Prüfern gugeheißen
wurde , und sprach zugleich den Dank an alle
Mitarbeiter und Förderer der VVN in Württem -
berg -Hohenzollern aus .

Das Hauptreferat über die Ziele und Aufgaben
der VVN hielt der Landesvorsitzende V i e 1 -
hauer der VVN Nordwürttemberg -Nordbaden
und erinnerte in seiner Einleitung an das Wort
der französichen Kameraden in Buchenwald im
Frühjahr 1945 , die den deutschen Antifaschisten
zugerufen hatten : „Ihr habt vor Euch eine
schwere Aufgabe , aber wir stehen an Eurer

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 2 4. Mai ; 14 .30 Aus der Wirtschaft.15.00Meister der Balaleika und der Gitarre. 15.15 Kla-
Sermusik . 15.45 Dr . Hans Eckhardt: Der japanischeDiöiter Basho . 16.00 Nachmittagskonzert. 17.15 Kon**
zenstunde . 18.00 Mensch und Arbeit. 18.15 Jugend-
huiÄ. 18,30 Klänge der Heimat. 20.00 Die Czardas -
lurstin, Operette von Emerich Kälmän. 22.00 Das
lanzensembie von Radio Stuttgart. 22.50 Aus Thea-
ier und Konzertsaal. 23.00 Musik unserer Zeit.

Mittwoch , 2 5. Mai : 14.50 Kleine Stücke für
tonne und Klavier. 15.15 Das Tanzstreichorchester

Walter Friedrich Ruff. 16.00 Für dich daheim, eine
«,!?2rvoUe Plauderei mit Musik. 16.15 Konzert-
6mlSe" 17’15 Von üer Puszta will ich träumen. 18.00
mu „ Sestern und heute . 18.15 Wir unterhalten Sie
vn

'
A „ USÎ 20-()0 Der Kammersänger , drei Szenen

lint . \ ,
ra,nk Wedekind. 20.30 Max Reger. 21.00 Das

ncerhaltungsorChester . 22.00 Jahrmarkt der Eitel¬

keiten . 22.45 Das schöne Lied. 23.00 Dr . Karl Fuß:
Alexander Puschkin. 23.30 Tanzmusik.

Vom Südwestfunk
Dienstag , 2 4. Mai : 14.15 Melodische Rhyth¬

men. 16 .00 Sinfoniekonzert des SüdwestfunkorChe-
sters . 17.30 Es spielt die Kapelle Lutz Templin und
Werner Neumann. 19.15 Kleine Abendmusik. 20.00
Unterhaltungskonzert . 20 .45 Hörspiel: „Theater“ von
Franz Molnar. 22.30 Musik der Welt. 23.15 Friedrich
Schnack: Der venezianische Glasschmetterling. 23.30
Jazz 1949.

Mittwoch , 2 5. Mai : 14.15 Wir jungen Men¬
schen. 16.00 Musik zur Teestunde. 17.30 Das Knieper¬
trio spielt Werke von Frank Martin und Bohuslav
Martinu. 19.00 Aus der Welt des Sports. 19.15 Volks¬
musik . 20.00 Die bunte klingende Filmschau des
SWF . 21.00 Konzert des SüdwestfunkorChesters.
22.30 Ein Kapitel aus die Waffen nieder. 23 .00 Tanz¬
musik zum Tagesausklang.

Seite , wenn der Kampf gegen den internationa¬
len Faschismus jetzt weitergeht !“ Auch in der
Bizone müsse man leider allenthalben eine „Re -
nazifizierung “ feststellen ; die Verfolgten des
Dritten Reiches würden heute von neuem ver¬
folgt und zwar auf Veranlassung ihrer alten
tückischen Gegner aus der Hitlerzeit . Die Ab¬
splitterung einzelner Mitglieder der WN in
Bayern bezeichnete der Redner als einen not¬
wendigen Reinigungsprozeß Im nordwürttem -
bergischen Landesverband der VVN seien auf
Grund des Schumacher -Diktats aus Hannover
noch nicht einmal 50 Mitglieder ausgetreten .

Dr . Reifenberg berichtete , daß erst vor
kurzem in Baisingen im Kreis Horb a . N . der
jüdische Friedhof geschändet worden sei und daß
man allenthalben ein Aufflackern des Antise¬
mitismus und der faschistischen Kriegshetze
beobachten könne . Die schlimmste Enttäuschung
für diese Kreise sei es gewesen , daß sich jetzt
alle vier Alliierten wieder an einen Ver¬
handlungstisch gesetzt hätten .

Die Vertreter der württembergischen Landes¬
regierung , Ministerialrat Dr . G e c k 1 e und
Landgerichtsrat Dr . Heck , erteilten Auskunft
über das kommende Wiedergutmachungsgesetz .
Der Referent des Justizministeriums , Dr . Heck ,
behandelte ausführlich die Grundzüge der ge¬
planten Neuordnung . Das Gesetz komme nächste
Woche ins Kabinett und anschließend in den
Landtag . Aus dem Bericht war zu entnehmen ,
daß in der jetzigen Fassung des Gesetzes viele
berechtigte Wünsche der vom Nazismus Verfolg¬
ten offen bleiben und stürmische Zwischenrufe
forderten die Heranziehung des Fonds , der durch
die Entnazifizierung geschaffen wurde , und nö¬
tigenfalls eine steuerliche Verpflichtung der be¬
lasteten Nazis zur Abgeltung berechtigter An¬
sprüche aus den Kreisen der Naziopfer . Dan¬
kenswerterweise beantwortete Landgerichtsrat
Heck auch zahlreiche Einzelfragen aus dem Kreis
der Versammlung und stellte sich auch für wei¬
tere schriftliche Auskünfte — über das Justiz¬
ministerium — den Mitgliedern der VVN zur
Verfügung . Die Wahlen für die Landesleitung
ergaben keine Veränderungen . Auf einen Wunsch
aus der Versammlung heraus wurde festgestellt ,
daß sich in der Landesleitung Vertreter der ver¬
schiedenen Parteien , Parteilose , rassisch und re¬
ligiös Verfolgte (darunter ein evangelischer
Pfarrer ) u . a . m . befinden , woraus hervorgeht ,
daß die VVN in Württemberg -Hohenzollern an
dem von ihr schon immer vertretenen Grund¬
satz der Ueberparteilichkeit festhält ,
um dadurch den ideellen und materiellen Inter¬
essen aller Opfer des Faschismus nach bestem
Wissen und Gewissen zu dienen .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Vor einigen Tagen sind auf dem

Schwarzen Markt in Stuttgart drei Gramm Ra¬
dium C für 3,6 Millionen DM angeboten worden .
Die Kriminalpolizei •wies am Freitag in diesem
Zusammenhang darauf hin , daß für den Kran¬
kenbedarf auf dem legalen Markt ein Milli¬
gramm Radium zum Preise von HO bis 120 DM
zu haben sei . Der Bedarf könne jedoch noch
nicht vollkommen gedeckt werden . Die Kranken¬
häuser werden von der Kriminalpolizei gewarnt ,
reines Radium C durch unbekannte Mittelsmän¬
ner einzukaufen .

K . Stuttgart . Bei einer Firma in Cannstatt wur¬
den in den Jahren 1947 bis 1949 Maschinen und
elektrische Geräte im Wert von 13 500 DM ent¬
wendet . Durch umfangreiche Ermittlungen ge¬
lang es der Polizei , in verschiedenen Landkrei¬
sen von Württemberg und in Stuttgart den
größeren Teil des gestohlenen Gutes im Werte
von 11 500 DM sicherzustellen . Als Täter konn¬
ten sieben Betriebsangehörige der Firma er¬
mittelt werden .

Ludwigsburg . Ein eineinhalbjähriges Kind aus
Ludwigsburg ist an einer lebensgefährlichen ,
bisher nur in Indien festgestellten Darmkrank¬
heit erkrankt , die nur durch eine Bananendiät
von etwa vier Wochen zu heilen ist . Der Direk¬
tor der Militärregierung in Ludwigsburg , Gris -

Wer die Heimat liebt
liest die

Für 20 Pfennig überall erhältlich

wold , forderte die Weltöffentlichkeit auf , Geld
oder Bananen zur Rettung des Kindes zu
spenden .

Friedrichshafen . Die Sportschiffahrt auf dem
Bodensee ist von der Militärregierung ab so¬
fort freigegeben worden . Jedes Boot muß bei
einem zugelassenen Klub registriert sein . Motor¬
boote und Boote mit Außenbordmotoren sind
ausgeschlossen . Die Fahrten sind nur gestattet
in der Zeit von 1 Stunde nach Sonnenaufgang .
bis 1 Stunde vor Sonnenuntergang . Aufnahme
von Verbindungen mit österreichischen und
schweizerischen Booten ist untersagt .

Freudenstadt . ' Der frühere deutsche Reichs¬
kanzler und spätere Botschafter in den USA , Dr .
Hans Luther , sprach hier als Redner der
„Deutschen Wählergesellschaft " über das Mehr¬
heitswahlrecht . Er unterstrich die Gefahren , die
das Verhältniswahlrecht mit seiner starken po¬
litischen Splitterbildung in der Weimarer Repu¬
blik dem demokratischen Gedanken gebracht hat .

*
In Berg bei Ailingen , Kreis Tettnang , brannte

das Wohngebäude und die Werkstätte des Schrei¬
nermeisters Hugo Bücher nieder . Der Schaden
ist sehr hoch , die Brandursache noch unbekannt .
— Nach dem Genuß , von in Gläsern eingedün¬
steten Bohnen ist in Riedlingen die 38 Jahre
alte Maria Köberle gestorben . — Ein sieben
Pfund schwerer Habichtspilz mit einem Durch¬
messer von rund einem Meter wurde im Ur -
sental bei Tuttlingen aufgefunden . — Das Schöf¬
fengericht Tuttlingen verurteilte einen Friedhof¬
aufseher wegen fortgesetzter Amtsunterschla¬
gung zu drei Monaten Gefängnis . Der Verur¬
teilte stahl vor der Einäscherung jeweils die
Deckel von den Särgen und verkaufte sie an
einen Schreinermeister . — Die Leistungsschau
des Handwerks in Horb fand gestern ihren Ab¬
schluß . Sie wurde von mehr als 20 000 Menschen
besucht . — In Loßburg , Kreis Freudenstadt , fuhr
der 49jährige Versicherungsagent Hermann Wed -
ler mit seinem Kraftrad in einen entgegenkom¬
menden Lastwagen . Er wurde so schwer ver¬
letzt , daß er wenige Stunden später gestorben ist .
— Der in Südwürttemberg im vergangenen
Jahre festgestellte Wildschweinschaden beläuft
sich auf 670 000 DM.

Ons geht alle an
Wir suchen !

Le Services des Personnes . Deplacess , Rastatt Ba¬
den, Schloß, bittet um Auskunft über das Schicksal
oder die jetzige Adresse der folgenden vermißten
Personen französischer Nationalität :

Cayot Gabriel, am 7. 12. 1896 . geb. ; technischer
Assistent . Wurde in Frankreich am 27. 4. 44 verhaf¬
tet und nach Buchenwald deportiert. War auch in
Flossenburg , war in Behandlung im Lazarett „In¬
terne" , nach Genesung KZ Bory.- Geraudel, Jules-
Germain, am 27. 3. 1909 geb. , wurde am 14. 9. 1943
verhaftet nach Weimar-Buchenwald Block 17, Nr.
42 559 (13) deportiert. Im Jahre 1944 KDO Laura , am
28. 10. 44 transportiert nach Dora. Gibert, Gaston-
Georges, am 10. 4. 11 geb. ; wurde am 20. 2. 1942 ver¬haftet nach Rheinbach 21 , Aachenstraße deportiert
(Rheinland) . Giequel Robert-Pierre , am 23. 1. 1928
geb . ; wurde am 23. 6. 44 verhaftet , vermutlich nach
Deutschland deportiert. Giriard Paul-Joseph, am 30 .
10. 1903 geb . ; wurde am 15: 7. 1941 verhaftet und
nach Auschwitz deport. Im April 1943 soll er in der
Fabrik Messerschmitt ln Augsburg (Bayern) gewesensein . Girault Andrö-Dösirö, am 6. 5. 1903 geb . ; wurde
am 3. 8. 1942 verhaftet und vermutlich nach Deutsch¬land deportiert. Colse Frantz, am 30. 11. 1917 geb. ;wurde am 31 . 12. 1943 verhaftet und nach KZ Dora
deportiert. Als Kranker am 26. 2. 1945 nach Dachau
transportiert.

Weingarten ( wurti . )
Am Freitag nach Christi Himmelfahrt, am 27. Mai 1949, wirdder uralte

Heilige Blutfreitag
feierlich begangen.
Am Feste Christi Himmelfahrt, dem 26. Mal , ist abends
zo Uhr Festpredigt des Hochwürdigsten Herrn WeihbisehofsKarl Leiprecht von Rottenburg und anschl. Ansprache des
Hochwürdigsten Päpstlichen Visitators Bischof Dr. AlolsiusMuench . Nach der Festpredigt Lichterprozessionauf den Kreuzberg.Am Blutfreitag dauert der Blutritt von 7—11 Uhr. Gegen“ Uhr Rückgabe der Heilig- Blut-Reliquie im äußeren Klo¬sterhof, Prozession zur Kirche, Pontifikalamt des Päpst-

Das c t LiS, .ei\ . vlsitator s Bischof Dr . Muench .
möslirtfT ,

1̂ Wohnungsamt (Rathaus ) Ist bemüht , soweit als
zu beschaffen

eilnehmern ’ dle hler übe Sna <äl ten wollen , Quartiere

würdTol̂ .
1" Festes wird das katholische Volk mit seinem hoch-uraigen Klerus herzlich eingeladen.e 1 n g a r t e n , 18. April 1949

Namens des kath. Kirchenstiftungsrates:
Stadtpfarrer P . Anselm G ü n t h ö r O . S , B.

Namens der Stadtverwaltung:
Bürgermeister Braun

Am
***SSe,,We,n 'a“VerSlei 11119 l" Retiwsil

PlatÄ ° ? J *1 Juni 1949 fln<iet ln Rottweil -Altstadt (Armleder -
ES vjptaJL ^P^ izveranstaltung für Eber u . trag . Jungsauen statt ,
kauft nif E “?r . ,und 15 tra g . Jungsatien vorgestellt und ver -
Gäecer,hÜi * eranstaltung bietet jedem Interessenten eine günstige
Zuthtmateriaf

Ur Anabba fi£un S von männlichem und weiblichem
Landesverband der Schweinezüchter ln Württemberg u .

- Honenzollern. Tübingen , Keplerstraße 2

CREME
für schuhe

wetterfest, hochgltanam
sn 1
attgartj

vereinigte wadiswarenraBriken
Hornungu.Dr.RsthCTK.fi.lt 4a)Ditzingenb.Stuttgart

Heiraten

Beamter, 24 J, , m . höh. Schulbildg. ,
vermögt3 ., wünscht Heirat Briefe
unter 2309 an Institut Unbehaun,
Karlsruhe, Soflenstraße 120

Stellenangebote

DAUER - EXISTENZ
tägl. hoh. Barverdienst vom
Schreibtisch aus . Näh. durch

Otto v. Heisenberg, Trechtings¬
hausen (Rhein) •

Stenotypistin
gesucht mit guter Praxis für Kor¬
respondenzabteilung zu günstigen
Bedingungen ; Werkküche vorhd.
Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschr. erbetön. G. Huch-
ler KG . , Filii- u . Filzwarenfabrik,
Biberach/Riß

Weber
geübt in der Bedienung
von Automatenstühlen , le-

wollrohweberei gesucht.
Angebote unter G 2444 an das
Schwäbische Tagblatt

Fabrik sucht zu baldigem Ein¬
tritt jüngeren
Konditor
und jungen
Hilfsarbeiter
bei günstig . Bedingungen .

Angebote unter Nr. 11 065 an
die Anz.-Verm. LUZ , Reutlin¬
gen, Marktplatz 2

Junges ordentl. Mädchen für mei¬
nen Privathaushalt (3 Pers .) für
sofort odejr später gesucht. Ko¬
chen kann erlernt werden . Gute
Behandlung und Bezahlung wer¬
den zugesichert. Artur Boger,
Reutlingen , Krämerstraße 8

Verschiedenes
Elektromotoren, guterhalten , teil¬

weise fabrikneu , 1 ; 1,5 ; 2 u. 8 PS,von 700—2800 Umdr. zu verkaufen .
Angebote unter G 2516 an das
Schwäbische Tagblatt

^ PRE !33 iE?£ EEMHHartnäckige

Pr. Boether -Tabletfen

und schmerzhafter Husten

Zugmaschine (Kaelble) , 55 PS mit
Anhänger, zu vermieten . Zuschr .
unter G 2514 an das Schwäbische
Tagblatt

Wir bieten an : preiswert neuwert.
Aggregate 7,5 kVA, 220/380 Volt,
Drehstrom, Benzin und Diesel ;
wir suchen: Aggregat 2,5—3,5 kVA
220/380 Volt , Drehstrom, Benzin
oder Diesel . Starkstromanlagen
AG., Metzingen-Riederich

Treppauf, treppab, lm ganzen Land
Ist unser Tagblatt wohlbekannt
Bedenke , wie ein einz’ges Wort
Sich pflanzt auf diese Weise fort.
Und jeder Wunsch, der ungestillt .
Durch Anzeigen dir wird erfüllt

Hygienische Artikel. Preisliste dis¬
kret geg . Einsendung eines Frei¬
umschlages. „Sanussa“, (20b ) Göt¬
tingen B 35 , Postfach 362

CELR * Ingelheim/Rhein

. .an
Obstbäumenj !

g ^ ^ ^ ^ (5ngiftig !)
InDrog*ri*n

und b#lm Pochh«nd«l
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Das 8 . Schuljahr der Volksschule wird geprüft
Im Kreis Calw sind es 759 Knaben und 738 Mädchen

Am 1. Juni finden in Süd -Württemberg an allen
Volksschulen Abschlußprüfungen des 8. Schuljah¬
res statt . Sie sind etwas Neues und haben Befür¬
worter und Ablehnende. Aufgabe der Volksschule
ist neben der Uebermittlung von Wissen auch
Erziehungsarbeit. Die Abschlußprüfung kann nur
das erworbene Wissen prüfen , sie soll Vergleichs¬
maßstäbe schaffen und der Arbeit der Volksschule
die gebührende Wertung und Achtung bringen. An
das Bestehen der Abschlußprüfung ist keine , ,Be¬
rechtigung" geknüpft, sie trägt ihren Wert in sich
— für den Schüler, die Eltern und den Lehrer . Die
Voraussetzungen für die Abschlußprüfung sind
grundverschieden, der Schüler aus der Einklassen¬
schule sitzt neben dem der ausgebauten Schule,
Stadt - neben Landkind , der Schüler aus einer mit
Lermhitteln gut ausgestatteten Schule neben dem
aus einer Schule, die von der Gemeindeverwal¬
tung stiefmütterlich behandelt wird . Unterschied¬

lich sind auch die Schulverhältnisse in den einzel¬
nen Orten , was Schulräume , Schulausfall, Lehrer¬
wechsel und andere Umstände der Nachkriegszeit
betrifft. Ein endgültiges Urteil über das Ergebnis
der dieses Jahr zum ersten Mal durchgeführten
Prüfung wird deshalb noch nicht möglich sein. Die
Prüfung tragt amtlichen Charakter . Das Ergebnis
der Prüfung wird in dem Entlaßzeugnis zur Hälfte
gewertet und weist darauf hin , daß künftig der Ar¬
beit der Volksschule von allen verantwortlichen
Stellen mehr Beachtung geschenkt werden muß . Die
Bedeutung der Volksschularbeit wird in unserer
armen Zeit immer mehr wachsen.

Geprüft wird in Aufsa
'
tz , Rechnen mündlich und

schriftlich, Diktat und Sachkunde. Die Aufgaben
werden einheitlich vom Kultministerium gestellt
und erst am Prüfungstage den beauftragten Prü¬
fungsleitern in verschlossenem Umschlag über¬
geben . Diese Prüfungsleiter tragen die volle Ver¬
antwortung für eine korrekte Durchführung der
Prüfung . Alle Vorsichtsmaßnahmen sind zu treffen,
die Betrügereien unmöglich machen. Neben dem
Prüfungsleiter sind noch zwei Lehrpersonen als
Aufsichtsführende zugezogen. Jede Prüfung hat . es
„in sich". Aber es sind wenige, die an einer
Prüfung gestorben sind. Jede Aufregung und Be¬
fürchtung schadet, hier haben Eltern und Lehrer
beruhigend einzuwirken.

32 Mädchen) . Neubulach . Neubulach, Altbu¬
lach, Oberhaugstett, Wart , Wenden, Schönbronn ,
Liebeisberg (zus . 35 Knaben und 30 Mädchen ).
Wildberg ; Wildberg, Sulz , Effringen , Decken-
pfronn , Gültlingen, Holzbronn , Rotfelden (zus . 53
Knaben und 59 Mädchen) . Nagold ; Nagold.
Iselshau^ n , Rohrdorf , Walddorf, Oberschwandorf,
Ebershardt , Ebhausen , Mindersbach, Pfrondorf , Em¬
mingen, Beihingen, Haiterbach (zus . 97 Knaben und
118 Mädchen ). Altensteig : Altensteig , Spiel¬
berg, Egenhausen, Ueberberg, Berneck, Ettmanns -
weiler , Homberg, Simmersfeld, Beuren (zus. 66 Kna¬
ben und 48 Mädchen) .

In den einzelnen Prüfungsorten werden die
Prüflinge jeweils zu Prüfungsgemeinschaften von
rund 30 Teilnehmern zusammengefaßt und , soweit
es sich nach der Schülerzahl ermöglichen läßt ,
nach Geschlechtern getrennt. Es sei noch darauf
hingewiesen , daß Schüler, die infolge Krankheit
die Prüfung nicht ablegen können, dem Bezirks¬
schulamt zu melden sind . Diese Schüler haben spä¬
ter die Prüfung abzulegen. Die Prüfungsarbeiten

Der Gesamtverwaltungsausschuß des Gemeinde¬
verbands der Schwarzwaldwasserversorgung tagte
am 12 . Mai im Gasthaus „Waldluft" bei der Kälber¬
mühle. Der Geschäftsführer, Bürgermeister Walz,
Altburg, gab nach Begrüßung von Landrat Wagner,
Kreisrat Schmid , Regierungsbaumeister Becker und
Baurat Kadelbach einen Ueberblick über die Arbei¬
ten im Verband seit der letzten Verbandsversamm¬
lung. Nachdem für den weiteren Ausbau der
Werksanlagen ein Baudarlehen von 100 000 DM .
in Aussicht gestellt wurde, wurde beschlossen , zu¬
erst das Drucksteigerungswerk in Würzbach sofort
zu bauen, ebenso soll der geplante Anbau an die
Pumpstation Kälbermühle zur Aufstellung einer
dritten Pumpe baldmöglichst in Angriff genommen
werden. Im Kleineaztalpumpwerk ist die Reserve?
pumpe ebenfalls sofort betriebsfertig einzubauen.
Das Drucksteigerungswerk in Würzbach hat die
Aufgabe, dem nördlichen Teil des Versorgungsge¬
biets mehr Wasser zuzuführen, damit diese Gemein¬
den auch in Zeiten größerer Trockenheit noch

werden nicht von den Klassenlehrern gewertet,
sondern von jeweils für die einzelnen Prüfungs¬
fächer bestimmten Korrektoren nach einheitlichen
Richtlinien (Punktwertung) beurteilt.

Kulturwerk Calw
„ Leben und Werk Albert Schweitzer s\ ,

des großen Philosophen, des Musikers, des Arztes,
wird dessen langjähriger Freund und Mitarbeiter
Richard K i k aus Ulm in einem mit Lichtbildern
veranschaulichten Vortrag am Dienstag, 24. Mai ,
20. 15 Uhr , im Georgenäum uns nahebringen. Herr
Kik wird erzählen, wie dieser seltene Mensch, der
als universeller Denker und Forscher, als prakti¬
scher Helfer und schöpferischer Organisator, als
rettender Arzt — innerlich berufen — , der Kultur¬
welt neue Pforten öffnete. Im zentralafrikanischen
Urvyald half er in aufopfernder Weise zur Ueber-
windung von Krankheit und Tod . Durch tiefe philo¬
sophische Schriften, durch gültige Wiedergabe der
Musik Johann Sebastian Bachs, durch persönlich¬
stes Beispiel der Tat, schuf er einen Schutzwall
gegen den drohenden Kulturtod der Menschheit.
Reiche Kunde von einem reichen Menschen wird
den Besuchern sicher sein.

hinreichend' mit Wasser versorgt werden. Im süd¬
lichen Teil des Versorgungsgebietes soll eine
Quelle im Köllbachtal für unsere Wasserversor¬
gung ausgewertet werden. Der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1949 wurde festgestellt und be¬
schlossen, eine Umlage von 4,50 DM . je Person von
den Verbandsgemeinden zu erheben.

Bei den Wahlen wurde durch Zuruf einstimmig
Bürgermeister Walz, Altburg, als Verbandsvor¬
sitzender gewählt. In den engeren Ausschuß wur¬
den gewählt durch Zuruf Bürgermeister Burkhardt ,
Würzbach, Bürgermeister Mast, Sommenhardt , Bür¬
germeister Stoll, Maisenbach, Bürgermeister
Bäuerle, Engelsbrand, Bürgermeister Schwemmle,
Fünfbronn , und Bürgermeister Keck, Rotfelden.
Nach der Regelung noch kleinerer Angelegenheiten
fand £ ine Besichtigung der Werksanlagen durch
den Verwaltungsausschuß statt. Es werden in 43
Gemeinden rund 15 000 Personen mit Wasser ver¬
sorgt.

Schwarzwald Wasserversorgung wird weiter ausgebaut

Die P: üfuTvgen finden in der Zeit von 8.30 bis
16 .00 Uhr mit den nötigen Pausen statt und zwar
an folgenden Orten : Calw : für die Gemeinden
Calw, Alzenberg, Hirsau , Emberg , Teinach, Alt¬
burg , Weltenschwann, Rötenbach, Zavelstein, Som -
menhardt , Stammheim , Gechingen (zus . 91 Knaben
und 83Mädchen) . Althengstett : Althengstett,
Dachtel, Ostelsheim, Neuhengstett, Ottenbronn
(zus . 32 Knaben und 27 Mädchen ) . Liebenzell :
Liebenzell, Beinberg, Bieselsberg, Unterreicbenbach,
Monakam . Unterlengenhardt, Unterhaugstett, Mött-
lingen , Simmozheim (zus . 37 Knaben und 42 Mäd¬
chen) . Schömberg : Schömberg, Oberreichen¬
bach, Igelsloch, Oberkollbach, Maisenbach, Ober¬
lengenhardt, Schwarzenberg, Langenbrand , Engels¬
brand , Grunbach , Salmbach, Kapfenhardt (zus. 50
Knaben und 42 Mädchen ) . Neuenbürg : Neuen¬
bürg , Rotenbach , Dennach , Conweiler, Feldrennach,
Pfinzweiler, Schwann, Arnbach , Waldrennach (zus .
60 Knaben und 59 Mädchen ) . Birkenfeid : Bir¬
kenfeld. Gräfenhausen , Ottenhausen, Niebelsbach
(zus . 58 Knaben und 53 Mädchen ) . Herrenalb :
Herrenalb, Gaistal, Loffenau , Rotensol, Bernbach ,
Neusatz, Dobel (zus . 48 Knaben und 48 Mädchen ) .
W i 1 d b a d : Wildbad, Sprollenhaus, Enzklösterle,
Gompelscheuer, Aichelberg Meistern (zus . 54 Kna¬
ben und 51 Mädchen ) . Calmbach : Calmbach ,
Höfen (zus. 39 Knaben und 46 Mädchen ) . Neu -
weiler : Neuweiler, Aichhalden, Zwerenberg,
Würzbach , Gaugenwald, Agenbach, Oberkollwan-
gen, Breitenberg,. Martinsmoos (zus. 39 Knaben und

J4otzheimec
Stadtrat debattiert über Umsetzung bei Räu¬

mungsklage. Der Stadtratssitzung lag ein Antrag
der CDU vor, wonach sich der Stadtrat mit der
Umsetzung bei Räumungsklage zu befassen hatte.
Bei der geplanten Umsetzung handelt es sich unter
800 Räumungsklagen um 30 ganz krasse Fälle. Meh¬
rere Stadträte griffen in die Debatte ein und
schilderten mehrere Fälle aus eigenen Erfahrungen .
Um ernsten Streit unter Mietern und Vermietern
zn vermeiden, schlug Stadtrat Weber vor, einige
Baracken am Ispringer Pfad für die vom Räumungs¬
urteil Betroffenen zu erstellen. Bis zur nächsten
Sitzung sollen von der Stadtverwaltung dem Gre¬
mium konkrete Vorschläge unterbreitet werden, in
welcher Weise man die krassesten Fälle umzu¬
setzen gedenkt.

*

Studienfahrt der Baufachleute. Vor etwa zehn
Tagen unternahmen die Mitglieder des Bauaus¬
schusses des Stadtrates und die Mitarbeiter der
Pforzheimer Bauverwaltung eine zweitägige Besich¬
tigungsfahrt nach Frankfurt Durch Vermittlung
von Bürgermeister Dr . König hat Pforzheim durch
die Stadtverwaltung Frankfurt eine Einladung zur
Besichtigung der dortigen Großbaustellen erhalten.
Hierdurch wurde unsern Baufachleuten Gelegenheit
geboten, die in Frankfurt und Umgebung durch¬

Nagolder Stadtchronik
Der Wohnungsbau, für den das Stadtbauamt be¬

kanntlich einen großzügigen Plan entworfen und
der auch zahlreiche Bauliebhaber auf den Plan ge¬
rufen hat , konnte bis jetzt noch nicht anlaufen, weil
die Hauptfrage, nämlich die Finanzierung der Bau¬
ten, fehlte. Nun hat das Land Württemberg wohl
500 000 .— DM . für Zwecke des Wohnungsbaues im
ganzen Lande ausgeworfen. Diese Mittel sind aber
erschöpft. Die neuen Maßnahmen zur Förderung
des Wohnungsbaus sind aber noch nicht in Gang
gesetzt . Interessenten müssen die Verabschiedung
des neuen Gesetzes über die ersten finanziellen
Maßnahmen zur Wohnraumbeschaffung abwarten.

Aus der katholischen Stadtpfarrgemeinde. In sehr
stattlicher Zahl machten die Angehörigen der kath .
Stadtpfarrgemeinde Nagold einen Maigang nach
Rohrdorf zum Besuch der dortigen altehrwürdigen
Klosterkirche mit ihren Kostbarkeiten. Bei der Mai¬
andacht trug der Kirchenchor Nagold sehr aus¬
drucksvoll einige schöne Marienlieder vor. — Die
Mitglieder des kathol, Frauenbundes unternahmen
eine Maifahrt nach Altensteig , um die dortigen Bun¬
desschwestern zu besuchen und das Zusammen¬
gehörigkeitsbewußtsein zu festigen. — Am Dienstag
20 Uhr wird im Saal des Pfarrhauses der kulturge¬
schichtlich bemerkenswerte Film vom Mariendora
auf dem Schönen Berg bei Ellwangen durch die
Diözesanfilmstelle Rottenburg aufgeführt.

JUwdktick
geführten Wohngroßbauten und Siedlungen kennen
zu lernen und wertvolle Kenntnisse für den Pforz¬
heimer Wohnungsbau zu sammeln. Eine wertvolle
Vorbereitung für diese Studienfahrt war der am
Vortage vorausgegangene Vortrag von Architekt
E . Baiser aus Frankfurt über modernes Bauen . Die
Pforzheimer Baufachleute konnten in Neu-Isenburg
bei Frankfurt die von Architekt Baiser durchge¬
führten Siedlungsbauten bei der Schwedischen
Zündholz A.-G . an Ort und Stelle besichtigen. Die
Pforzheimer aber waren sich darin einig, daß die
von Baiser entwickelte Montagebauweise in der
dort gezeigten Form für Pforzheimer Bauvorhaben
nicht in Frage kommt . In Frankfurt selbst wurden
noch eine Reihe moderner Großbauten und Sied¬
lungen besichtigt Alle modernen Bauweisen sind
vom Backsteinbau abgekommen. In unserem tech¬
nischen Zeitalter gilt es auch auf diesem Gebiet
alle technischen Möglichkeiten auszuschöpfen und
durch Normieren und Typisieren eine Vereinfach¬
ung und Verbilligung zu erreichen. Die Pforzheimer
Kommission kam zu der Ueberzeugung, daß die
Schüttbauweise für Pforzheim die vorteilhafteste
sei . Diese Bauweise ist die schnellste und billigste
und gestattet weiteste Verwendung der Trümmer .
Durch diese Anwendung kann der Bauindex auf 180
bis 200 herabgedrückt werden. e . a.

Der Elektro -Zaun findet auch im Bezirk Nagold
lebhaftes Interesse. In Gaugenwald und in Beuren
hatte sich eine große Anzahl Landwirte eingefun¬
den, um diesbezüglichen Vorführungen beizuwoh¬
nen. Der gezeigte Utina-Elektrozaun, der stoßweise
je Sekunde mit einem heftigen elektrischen Schlag
arbeitet, ohne dabei gefährlich zu werden, fand
als Weidezaun Anklang, zumal Anschaffung»- und
Unterhaltskosten erschwingbar sind . Verschiedene
Bestellungen wurden getätigt . Sollte die Wild¬
schweinplage nicht bald aufhören, so wird man
auch bei uns dazu übergehen, ganze Markungen
mit Elektro -Zäunen zu umgeben.

Neuenbürger Stadtnachrichten
Dichterabend mit Paul Wanner im VBW

Paul Wanner . beim VBW Neuenbürg kein
Unbekannter mehr , hatte die Genugtuung, daß zu
seinem Vortragsabend eine recht zahlreiche Zu¬
hörerschar erschienen war. Der Dichter las sein
Volksschauspiel : „Der Baumeister Gottes" vor, das
er aus Anlaß der 25-Jahrfeier des Heidenheimer
Naturtheaters für die Jubiläumsaufführungen 1949
neu bearbeitete, nachdem es schon 1937 und 1938
in gekürzter Fassung in seiner Heimatstadt Schwä-
bisch-Hall aufgeführt wurde. Paul Wanner ist mit
diesem Schauspiel ein ganz großer Wurf gelungen.
Die Aufführung wird ein großer Erfolg werden. —
Aus Zuhörerkreisen wurde die Anregung gegeben,
von hier aus mit dem Omnibus zur Jubiläumsauf-
führuug am 26. Juni , nachm . 13 .45 Uhr , zu fahren .
Wenn dafür ein allgemeines Bedürfnis vorhanden
wäre, könnte der Gedanke verwirklicht werden.
Unverbindliche Vormerkungen nehmen Frau Dr.
Eichhorst und Lehrer Hermann Essig entgegen. Hin -
und Rückfahrt wäre an einem Tag leicht zu be¬
werkstelligen Bei genügender Beteiligung ist der
Fahrpreis erschwinglich. Um eine Entscheidung
herbeiführen zu können, sollten Interessenten bis
spätestens 29 . Mai sich melden. — Am Mittwoch,*
25 . 5 ., 20 Uhr , spricht Richard Kik über das Lebens¬
werk Albert Schweitzers.

Umschau in Mötzingen
Am Pfingstmontag werden nachmittags und

abends Veranstaltungen einer zum Verband der Kör¬
perbeschädigten, Sozialrentner und Hinterbliebenen
zählenden Stuttgarter Varietegruppe unter dem
Motto „ Trotzdem lachen"

, verbunden mit einem
Wunschkonzert, durchgeführt. Der Reinertrag wird
zugunsten der Körperbeschädigten und Hinterblie¬
benen verwendet. Die Verpflichtung der Künstler¬
gruppe ist der Rührigkeit des kürzlich neugewähl¬
ten Vorstandes zu verdanken, dem Gottfried Haase
als Vorsitzender, Eugen Wagner als Schriftführer
und Friedrich Kußmaul , Bondorferstraße, als Kas¬
sier angehören. In den Ausschuß wurden in der
letzten Mitgliederversammlung Elise Thoma , Maria
Schneider, Ernst Luginsland und Christian Hauser
gewählt.

Fremdenverkehrsgästeim Schwarzwald
Der Landesfremdenverkehrsverband hatte die ;

Journalisten und Expedienten der westdeutschen j
Reisebüros zu einer Rundfahrt durch die Kurorte j
des Schwarzwaldes eingeladen. In Herrenalb
begrüßte Bürgermeister und Kurdirektor die 25 i
Gäste. Bei einem Rundgang, verbunden mit Be¬
grüßungstrunk, gereicht von zwei Schwarzwälderin -
nen in Tracht , konnten die Gäste feststellen , daß in 1
Herrenalb wieder vieles getan wurde, um einen j
Aufenthalt empfehlenswert zu machen. Sie nahmen :
den besten Eindruck mit und versicherten, sich
gerne an Herrenalb -zu erinnern, wenn sie wieder , in j
ihre Städte zurückgekehrt, im Dienste des Fremden¬
verkehrs stehen. In W i 1 d b a d gab Badearzt Dr. j
Josenhans über die Heilwirkung der Thermalquellen !
Aufschluß. Während des Rundganges wies Kurdirek¬
tor Bach auf die vielen Naturschönheiten, aber auch j
auf die Veranstaltungen hin , die dem Kurgast Ent¬
spannung bereiten. Die Gäste gewannen den Ein- Ri
druck , daß alles geschieht, um wieder das zu bie - I
ten, was vor dem Kriege geboten wurde. U . a, j
sprach auch Bürgermeister Kießling über die Heil¬
wirkung des Wildbader Wassers und die Schön- ;
heiten der Stadt . Dr . Roßnagel führte farbenpräch- j
tige Lichtbilder von Wildbad und Umgebung vor . >
Radio Stuttgart machte auch hier Aufnahmen. Der |
Rundfunkwagen besuchte auch das Wildseegebiet, j
wo Reallehrer Gackle Erläuterungen gab. Weiter
wurden Bad Liebenzell und Bad Teinach j
besucht. In Bad Liebenzell wanderte das Mikrophon |
durch die Stadt und machte interessante Aufnah- !
men . In Nagold begrüßte Bürgermeister Breitling
die Gäste. '

Es gibt wieder Jugendherbergsausweise I
Nachdem das Jugendherbergswerk Württ .-Hohen-

zollern e . V . im Frühjahr 1949 durch die franzö¬
sische Militärregierung lizensiert worden ist , be- }
steht die Möglichkeit, wieder in den bisher eröff - j
neten Jugendherbergen zu übernachten. Für den j
Kreis Calw ist folgende Ausgabestelle für die Aus- ;
weise zuständig: Lebensmittelgeschäft K . Otto
Vincon, Calw, Lederstr ., Ecke Biergasse. Die von j
der Militärregierung genehmigten Ausweise haben \
in allen Jugendherbergen der Westzonen Gültig- J
keit . Ausweise können nur an Personen ausge¬
geben werden/ die ihren Wohnsitz in Württ.- j
Hohenz. haben. Jugendliche, die noch nicht im Be- j
sitz einer Kennkarte sind , benötigen ein Lichtbild.
Folgende Ausweise kommen zur Ausgabe: Jugend¬
liche bis zum vollendeten 20. Lebensjahr, Jahres- J
beitrag DM . 0.50 ? in Berufsausbildung begriffene , f
die den Nachweis erbringen, bis zum 25 . Lebens- j
jahr , Jahresbeitrag DM . 2 .— ; alle anderen Personen
über 20 Jahre zahlen für eine Jahresmitgliedskarte
DM . 4 .— j Ehefrauen , deren Mann schon Mitglied
ist , zahlen DM . 2 .— . Die Ausweise füs geschlos¬
sene Gruppen werden vorerst von ihren Verbänden j
oder direkt vom JH-Werk ausgegeben . j

Wildbad berichtet
Im Kurheim Villa Pauline in W i 1 d b a d wurde \

die neue Hauskapelle durch Superior Sauter, Unter- l
marchtal , benediziert. Der gottesdienstliche Raum j
wurde von Architekt Schilling, Rottenburg, in fei- (
ner Weise gestaltet . Bemerkenswert ist das schöne ,
Altarbild, ein Abendmahl, das von Kunstmaler
Klaiber, Stuttgart, in Sgraffito-Technik ausge-
fiihft ist.

Schwärmer Gemeinderatsbeschlüsse
Aus der letzten Sitzung des Gemeinderats ist

folgendes zu berichten: In Anwesenheit des Ver-
waltungsakt-iars Essig wurde dem Gemeinderat der
Haushaltsplan 1948 mit den Prüfungsbemerkungen
des Landrats vorgelegt. Infolge der Währungsum¬
stellung im Rechnungsjahr und Verlust der gesam-
ten Gelder war es nicht mehr möglich, den Haus¬
halt auszugleichen. Seitens des Landrats wurde eine
weitere Steuernacherhebung angeordnet. Der Ge-
meinderat hat aber beschlossen , daß eine Nach¬
erhebung nicht mehr durchgeführt werden kann, •
Es kann den Bürgern nicht mehr zugemutet werden ,
mit noch höheren Lasten bedacht zu werden, zumal f
der Steuersatz bereits erheblich hoch ist. Es wurde
daher auf den Haushalt 1949 vorgegriffen, um die
nicht gedeckten Ausgaben für 1948 ausgleichen zn
können. Der Gemeinderat ist sich darüber einig ,
daß alles getan werden muß , um im nächsten Jahr
die Steuerlasten herabsetzen zu können. — Es jt
wurde Beschluß gefaßt, daß für Grabstätten, die an
auswärtige Verstorbene abgegeben werden, eine
Gebühr von 25 .— DM . zu entrichten ist. — Die j
Verteilung von freiwerdenden Wohnungen bereitet
inaner große Schwierigkeiten, da die Zahl der Woh¬
nungssuchenden erheblich hoch ist . Eine nunmehr ,
wieder freigewordene Wohnung wqrde dem alte-
sten Anwärter zugeteilt. — Auf Anordnung ist auch j
in diesem Jahr eine gründliche Bekämpfung des j
Kartoffelkäfers durchzuführen . Eine endgültig6
Entscheidung in welcher Weise diese Bekämpfung j
durchgeführt werden soll, wurde zunächst zurück- j
gestellt , bis die erforderlichen Geräte zur Bekämp -
fung vorhanden sind . — Eine Bekämpfung der F
Wildschweinplage durch die Gemeinde erscheint
als undurchführbar , da durch die weit auseinander¬
gezogene Markung der Gemeinde die Kosten für
eine Einzäunung picht getragen werden können . Es ; |
wird erwartet, daß von höheren Stellen etwas un- i
temommen wird. eb . |

,- — - - |
Zu unserer am Samstag, den
28. Mal 1949, im Kurhaus
„Linde " in Berneck stattfin¬
denden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte, Freunde
und Bekannte herzlich ein. i

Hans Obergrnber
Wäscher- und Plätter-Meister

Marianne Luz, Gartenbau
Altensteig.

Kirchgang um 12 .30 Uhr in
Altensteig.

v J
Stellenangebote

Suche zum baldigen Eintritt
tüchtiges Mädchen

für Zimmer und Bedienung,
Haus- und Küchenmädchen,

jüngeren Hausburschen.
Angebote mit Bild erbeten an
Hot . l und CafA „Windhof",
Wildbad, Tel . 205.

Calw , Mai 1949
Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang unseres
Bruders danken herzlich

Helene Dreiss
Fanny Scheu

Verkäufe
Tischwebstühle, 80 cm Webbreite,

Heimwebstüble, 1 m Webbreite,
Handwebstühle, 1 .40 m Webbr. ,
entbehrlichkeitshalber billig ab¬
zugeben. Ang. unt . C 1935 an
St . T. Neuenbürg.

i Hasenstall, 4teil.. abzugeb. . Näh.
I Calw, Badstr . 19 , bei Haag .

Original Immerbrand - Grudeherd ,
sehr guter Zustand , zu verkau¬
fen. Angebote unter C 337 an
S . T. Calw.

Tiermarkt
Einstellrind, 9 Monate alt, hat zu

verkaufen Konrad A . Walz,
Walddorf, Kreis Calw.

Rind , 25 Woch. trächtig, verkauft
Schanz, Wtw., Oterkollwangen.

Sportverein Calw
j von 1946 e . V .

j Am kommendenDonnerstag den
26. Mal 1949 (Himmelfahrtstag)
findet unsere diesjährige
Vereinswanderung

| statt . Abmarsch 8 Uhr vom
j „ Bad . Hof “ über Hirsau , Bad
j Liebenzell , Beinberg , Zainen ,

Oeherreichenbach m. Treffpunkt
bei Alfred Kleinbeck zum „Lö¬
wen" in Alzenberg ab 15 Uhr .
Unsere Mitglieder und deren
Angehörigen werden zur Teil¬
nahme freundlich ^ ingeladen.

Der Ausschuß.
IliUlltllllililllllH
Taghlall-Anzeigen haben Erfolgt
iiumiiiiiiuaiiiiiiiimmiiimiimwiiiiiiiinimüiiiiwiimmiiimitHmmiiimuniNimim

Milchziege, dreijährig, verkauft
Schäfer, Bad Liebenzell.

J | Vervielfältigungen von MÜHLBERGER Calw [

Bauplatz (Garten ) , 25 a , in bester
Lage in Wildbad zu verkaufen.
Ang. unt . C 336 an S . T. Calw.

Holzwolle
füt alle <£ wedze

mm *lielecn

ßlanfcAftoll
flaJsewoUetabttt, Calw

ä
TonfilmtheaterN a g o I d 1
Dienstag u . Mittwoch jeweils 20 .30: j
Donnerstag (Himmelfahrt) 14, 16-30 !

5 und 20 .30 Uhr

(
Das reizende Lustspiel

Hochzeitshotel
| mit Karin Hardt , Renä DeJtgefl

Felle
Kaute Kanin - , Ziegen - und j
Zickelfelle usw. Nehme Ziegel 1- «
u . Zickelfelle (zu Bettvorlage «
zum Gerben an . Joh . Bückle - |
Gerber und Fellhändler, Neuen- t
bürg , Bahnhofstr . 17 . |

Ziffer -Anzeigen. Bei solchen gM 1
die Geschäftsstelle keine Aus-

|
kunft Angebote und Nachfrage I;
sind nur schriftlich und in v®‘
schlossenem Umschlag an o
Geschäftsstelle einzureichen un <
vrerd. von dieser weitergeleltet
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